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„April fortgeſetzten Ziehung der 

lich preußiſchen Mlaflen-Lotterte geben 
R auf No. 3,423 29,239 33,620 


Bei der am 
4. Klaſſe 143. Köni 
4 Gewinne von 2 


50,826 53, 0 x 
59,367 61,445 62,410 62,500 69,142 71,887 76,354 
Ban a) a So, Ban ar a 

* 7 ’ 9 
47 Gewinne von 500 % auf No. 967 1477 3370 
4590 7673 8537 9437 11,009 16,064 17,386 19,658 
25,660 26,275 27,603 27,646 29,195 43,886 
45,731 48,395 50,620 51,040 52,168 54,063 
56,730 57,381 60,786 64,700 65,691 66,333 
2 68,320 69,795 71,328 76,367 80,675 82,031 
88,258 89,260 89,553 93,203 93,307 93,841 
und 94,478. 

74 Gewinne von 200 auf No. 1149 1284 2886 
4704 5158 5600 6092 6617 7241 9003 10,439 11,012 
„521 16,768 17,437 18,037 18,990 19,333 20,132 
24,851 27.013 27,955 
33,050 33,487 34,658 
39,481 41,633 42,258 
51,793 54,537 55,389 
62,904 63,254 64,074 
67,947 69,896 70,627 
86,614 89,658 90,658 
94,550 und 94,925. 


[Frankfurter Lotterie) In der am 22. 
— fortgejepten Ziehung der 6. Klaſſe fielen 1 Ger 

nn von 5000 2. 5 No. 1829. 7 Gewinne von 
1000 2 auf No. 2499 5647 8820 18,549 18,645 
25.901 25,989. 5 Gewinne zu 300 7 auf No. 3994 
15,483 17,510 21,707 25,757. 22 Gewinne zu 200 2 
auf No. 2176 2191 3107 4163 4293 6007 6312 6616 
7087 8470 14,857 15,555 16,233 16,234 16,651 18,172 
19,135 20,699 21,268 21,522 23,848 24,797. 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 
Königsberg, 25. April. Bauinſpector Menz 

it beauftragt worden, ſofort den deſiuitiven 

Kofen ⸗Anſchlag für die Tilſit⸗Memeler 

Eiſenbahn anzufertigen und dem Miniſterium 


Paris, 24. April, Abends. Waffenruhe hat 
beute nach nicht ſtattgefunden. Die Granaten 
regneten maſſenhaft auf die rechts vom Are de 
Triomphe gelegenen Stadtviertel. Dem Vernehmen 
nach ſoll morgen von 
Nachmittags Waffenruhe eintreten. Das Feuer 
der gepanzerten Eiſenbahnwagen zwang die Ver⸗ 
ſailler Truppen, die Batterie des Schloſſes Becon 
einige Meter zurückzulegen; dieſelben Eiſenbahn⸗ 
wagen brachten die Batterie innerhalb Neuilly 
zum Schweigen. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
München, 24. April. Profeſſor Friedrich hat 
bei dem Cultusminiſterſum die Erlaubniß nachgeſucht, 
ſeine kirchlichen Funktionen fortſetzen zu dürfen, da 
der Erzbiſchof nicht berechtigt ſei, ihn wegen ſeiner 
Nichtanerkennung eines von Seiten des Staates 
gleichfalls nicht anerkannten Dogmas zu excommuni⸗ 
ziren. — Wie das „Südd. Corceſp.⸗ Bureau“ erfährt, 
erhielt Döllinger anläßlich der Ueberreichung ſeines 
im Raumer'ſchen Taſchenbuche gedruckten Artikels: 
Ueber Prophetie und eie den ein huldvolles 
Handſchreiben des Königs. In demſelben wird auch 
das Bedauern über Döllinger's Excommunication 
ausgeſprochen. 
Paris, 24. April. Ein Bericht Cluſeret's vom 
23. d. theilt mit, daß der Waffenſtillſtand am 23. 


Mittags eintreten ſolle. Die Situation zu Asnidres 


ei eine vortreffliche. Geſtern fand kein Kampf von 
Bebentung ſtatt. Die Föderirten treffen Meaßragel, 


um Asniéres in Vertheivigungszuſtand zu fegen. — 


Mot d'ordre“ zufolge fol Thiers geſtern eine neue 
Deputation empfangen haben, welche den Auftrag 
hatte, den Abſchluß eines Waffenſtillſtandes zu Gun⸗ 
ſten der Einwohner von Nenilly nachzuſuchen, und 
eine Verſtändigung auf Grundlage der einfachen An⸗ 
erkennung der munizipalen Freiheiten von Paris 
vorzuſchlagen. Thiers habe hierauf bezüglich des 
erſten Punktes geantwortet, General Ladmirault 
werde eine Waffenruhe für die zur Räumung der 
bombardirten Ortschaften unbedingt nothwendige 
Friſt bewilligen. Bezüglich der zweiten Forderung 
gabe Thiere eine, Derfänbigung für unmöglich ere 
klärt, da er ſich in dieſer Beziehung durch das von 
der Nationalverſammlung Ade amene Munizipal⸗ 
geſetz gebunden erachte. — Die Kirchen St. Roque 
und St. Sulpice wurden wieder geöffnet und die 
Pfarrer derſelben in Freiheit geſetzt. 


— F—L— — 
Der Bericht des bundesräthlichen Ver⸗ 
faſſungsausſchuſſes in Sachen Elſaß⸗ 
Lothringens. 

Das die Vereinigung von Elſaß und Lothringen 
mit dem deutſchen Reiche betreffende Geſet wird im 
Keichstage, zu unſerm Bedauern, doch ſpäter zur Be» 
rathung kommen, als wir bei unſerer Beſprechung 
des von Seiten des Bundeskanzleramtes ausgegans 
genen erſten Entwurfes („Danz. Stg.“ No. 6631) 
erwarteten. Erſt ſetzt liegt die Amendirung dieſes 
Entwurfes durch den Aae sausſchuß des 
Bundesrathes vor, und es iſt die Ge wann bet 
Bundesratb ſelbſt über die amendirte Vorlage be. 
chliezen und wann er ſie, ſei es verändert, ſei es 
unverändert, dem Reichstage überweiſen wird. Unter 
den Abänderungsvorſchlägen des Ausſchuſſes befindet 
ſich übrigens nur einer, der von weſentlicher Beden⸗ 
tung iſt. Wir hatten nämlich bei der erwähnten 
Beſprechung es nicht fur zuträglich gehalten, daß 


9 Uhr Vormittags bis 5 Uhr | fi 


Kaifer und Bundesrath nach Beendigung des Pro⸗ 
viforlums, alſo vom 1. Januar 1874 an, das Recht 
der Geſetzgebung in den verfaſſungsmäßig überall 
den Landes geſetz gebungen überlaſſenen Angelegen. 
heiten gerade in Elſaß⸗Lotbringen nicht etwa mit 


285 einem Elſaß⸗Lothringliſchen 1 ſendern mit 


dem deutſchen Reichstage theilen ſollten. Auch der 
Verfaſſungsausſchuß des Bundesrathes (heilt unfere 
Anſicht, indem er dle beteeffende Stelle des preußſſchen 
Entwurfs dahin abändert, daß jene abſolute Un⸗ 
terwerfung unter die Reichsgeſetzgebung nur eine vor⸗ 
läufige fein und nur dauern folle „bis zu ander: 
weiter Regelung durch Reichsgeſet“. Der 
Auaſchuß motivirt fein Amendement freilich in ſehr 
vorſichtiger und zum Theil recht ſonderbarer Weiſe. 
Er ſagt: „Daraus, daß als Träger der Staats ho⸗ 
heit über das Reichsland das Reich erſcheint, folgt 
ſtreng genommen, daß das Recht der Geſetzge⸗ 
bung dem Reiche zuſteht“. Das folgt nun auch 
„Streng genommen“, gar nicht daraus; denn in kein m 
conſtitutionellen Staate nimmt „der Träger der 
Staatshoheit“, d. h. der Monarch, das Recht 
der Gefeggebung für ſich allein in Anſpruch, 
ſondern er theilt daſſelbe mit der Volksvertretung. 
So kann und muß auch das „Reich“ als „Träger 
der Stantshoheit" in Elſaß und Lothringen das 
Recht der Geſetz zebung mit der Landesvertretung 
theilen. Indeßz ſtreiten wir nicht über dieſe Theorie, 
denn ungeachtet derſelben giebt in der Ausſchuß des 
Bundesrathes zu oder vielmebr, er behauptet aus 
eigener Initiative, daß „unter Umſtänden eine Mit⸗ 
wirkung bei Ausübung der Landesgeſetzgebung vom 
Reiche einer Landesvertretung übertragen werden 
lönnte, zur Wahrnehmung ſolcher Intereſſen, welche 
vornehmlich als Intereſſen der Landes angehörigen 
erſcheinen.“ Wir würden uns freilich entſchiede⸗ 
ner ausgedrückt haben. Aber der Ausſchuß erkennt 
im Weſentlichen doch an, daß ſobold nach beendig⸗ 
tem Proviſorium, ſämmtliche aus der Reichsver⸗ 
faſſung fließenden Rechte und Pflichten auch auf El⸗ 
ſaß⸗Lothringen übertragen ſein werden, den neuen 
Reichsbürgern und zwar auch im Intereſſe des 
Reiches ſelbſt, das Recht auf eine eigene mitentſchei⸗ 
dende Landesvertretung nicht mehr lange vorenthal⸗ 
ten werden kann; daß eine ſolche Vertretung unmit⸗ 
telbar mit der Einführung der Reichsverfaſſung in 
das neue Reichsland ebenfalls ſchon eingeführt wer⸗ 
den müſſe, behaupten auch wir nicht; es kann im⸗ 
merhin um etliche Monate ſpäter geſchehen. Aber 
e ihm „dauernd“ vorzuenihalten, fo ſagt auch der 
Ausſchuß, wäre geradezu „eine Abweichung von dem 
bisherigen Reichsſtaatsrechte.“ Ebenſo theilen wir 
die Anſicht des Ausſchuſſes, daß ſchon während des 
Interimiſt'cums „eine Provinzial⸗Vertretung im Ge⸗ 
biete der Adminiſtration, eine Landesvertretung mit 
conſultativem Votum überhaupt“ eine durch aus 
zweckmäßige Einrichtung fein würde. Davon aller⸗ 
dings ſpricht der Ausſchuß nicht und auch wir ſind 
weit entfernt, zu verlangen, daß nach dem 1. Januar 
1874 die Competenz der Elſaß⸗Lothringiſchen Landes. 
vertretung denſelben Umfang bekommen müſſe, wie 
in den jegigen Bundesſtaaten. Im Gegentheil, wir 
»ünſchen gar ſehr, daß in dem neuen Reichslande 
dieſe Competenz ſchon von vorne herein zu Gunſten 
der Reichsgeſetzgebung fo weit beſchränkt werde, wie 
fie, nach unſerer Anſicht, mit der Zeit in ſämmtlichen 
Einzelſtaaten ebenfalls beſchränkt werden muß und 
hoffentlich auch beſchränkt werden wird. Aber deutſche 
Selbſtverwaltung in demſelben Sinne, jedoch in 
einem noch weiteren Umfange, als wir ſie in Preußen 
und in den übrigen Staaten thatſächlich ſchon be⸗ 
ſitzen, ſie iſt es, welche auch von den Männern des 
Elſoßes durch den Mund ihrer Vertrauensmänner 
verlangt worden iſt. Sie den wiedererworbenen 
Reichstheilen zu gewähren, iſt die höchſte Pflicht un⸗ 
ſerer Staatsmänner. Wird fie erfüllt, dann wird 
Elſaß⸗Lolhringen wieder mit Herz und Seele deut ⸗ 
ſches Land werden; wenn nicht, nicht. 

Schließlich erwähnen wir noch, ohne jedoch für 
letzt eine weitere Bemerkung daran knüpfen zu wollen, 
daß der Verfaſſungsausſchuß des Bundesrathes im 
Eingange ſeines Berichtes es deutlich als ſeinen 
Wunſch zu erkennen giebt, daß Elſaß⸗Lothringen un- 
mittelbar mit Preußen als eine zwölfte Provinz ver⸗ 
bunden werden möchte. Er ſteht aber davon ab, 
einen betreffenden Antrag zu ſtellen, weil Preußen 
ſelbſt es nicht zu wünſchen ſcheine und weil aus be⸗ 
ſtimmten Thatſachen hervorgehe, daß die Bevölke⸗ 
rung dieſer Lande ſelbſt eine ſolche Annexion nich! 
wünſche, ſondern in ein unmittelbares Verhält⸗ 
niß zum Reiche zu treten verlange. 


Reichstag. 
21. Sitzung am 24. April. 

Auf eine Interpellation El bens wegen 
der Gotthardtbahn entgegnet Präſident Del⸗ 
brück: Es iſt am 15. Jan., alſo rechtzeitig eine Zu⸗ 
ſatzakte zu dem Vertrage vom 20. Juli unterzeichnet, 
durch welche die Friſt vom 31. Jan. bis zum 31. 
Okt. verlängert worden iſt. Die zweite Frage, ob 
eine Vorlage wegen Betheiligung des deutſchen Rei⸗ 
ches an der Subvention zu erwarten ſteht, habe ich 
gleichfalls zu bejahen. Ich zweifle zwar, daß es 
möglich fein wird, in der gegenwärtigen Seſſion noch 
eine ſolche einzubringen, aber jedenfalls wird fie in 
der nächſten rechtzeitig ſo erfolgen, daß das Haus 
darüber beſchließen kann. (Beifall 

Geſetz Entwurf, betr. die 120- Millionen -An⸗ 
leihe. — Reichskanzler Fürſt Bismarck: Die 
verbündeten Regierungen durften bei Abſchluß des 
Verſailler Präliminarfriedens ſich der Hoffnung hin⸗ 
geben, daß ſowohl die Ausführung als auch die Er⸗ 
gänzung durch einen definitiven Friedensvertrag 
Störungen nicht ausgeſetzt fein würde. Sie glaub ⸗ 


Zielle Opfer, u 


beſchloſſen, 


edition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Kal. Boitanitalten angenommen. 


ten deshalb mit neuen finanziellen Forderungen nicht 
vor den Reichstag treten zu dürfen. Es waren kurz 
vor Ausbruch der Pariſer Bewegung Veranſtaltun⸗ 
en getroffen, die erſten zwei Milliarden in 
arzer Zeit zu zahlen, obgleich die bloße Zahlung 
einer halben Milliarde noch gar keine Räumung, 
auch nicht die der Forts vor Paris, nach ſich ziehen 
würde (hört! hört!); es gehört dazu noch der defini⸗ 
tive Friedensſchlußz. Der Druck, der in dieſer Be⸗ 
ſtimmung auf einen baldigen Abſchluß des befiniti- 
ven Friedens liegen konnte, erweiſt ſich bisher als 
nicht wirkſam. Ich kann nicht fagen, daß die 
Verhandlungen in Brüſſel raſchen Fortgang neh⸗ 
men, ich kann mich im Gegentheil dem Eindrucke 
nicht verſagen, als ob die franzöſiſche Regie- 
rung ſich der Hoffnung hingäbe, zu einer 
fpäteren Zeit, wo fie mehr erſtarkt fein würde, 
andere Bedingungen als jetzt zu erlangen. (Hört!) 
Verſuchen, die Bedingungen des Präliminarfriedens 
abzuſchwächen, würden wir uns in keiner Weiſe hin⸗ 
geben, nach welcher Richtung dieſelben auch geſchehen 
möchten (lebhaftes Bravo!, ſei es im territorialen, 
ſei es im finanziellen Theile. Eine andere Gefahr 
beſtand in der Entlaſſung aller Gefangenen. Als 
Bürgſchaft gegen die Gefahr, die ſich aus einer über 
mäßigen Vergrößerung der franzöſiſchen Armee, erge 
ben konnte, war von uns vorgeſchlagen, die Kriegsge⸗ 
fangenen ſollten — die Offiziere auf ihr Ehrenwort, die 
übrigen auf das Wort der franzöſiſchen Regierung — 
verpflichtet ſein, bis zum definitiven Friedensſchluß 
nicht in der franzöſiſchen Armee Dienſte zu nehmen. 
Dieſe Bedingung wurde abgelehnt. Es wurde des⸗ 
halb von Herrn Thiers als Garantie gegen die Ge⸗ 
fahren der Vorſchlag gemacht, daß die franzöſiſche 
Armee bis zur Ratifikation des Friedens hinter der 
Loire internirt bleiben ſollte. Wegen der beſonderen 
Berhältniſſe von Paris wurde ſtipulirt, daß 40,000 
Mann franzöſiſche Truppen in Paris zur Aufrecht⸗ 
er haltung der Ordnung bleiben konnten. Wegen der 
Pariſer Wann wurde der Regierung geſtattet, eine 
Truppenmacht zwiſchen Seine und Loire anzuſam⸗ 
meln. Aber es iſt felbftverftändlih, daß in Folge 
des Verzichts auf die Garantien auch unſere Ver⸗ 
pflichtung zur Auslieferung der Gefangenen einſt⸗ 
weilen erliſcht. Wir hatten mit der Freilaſſung der 
Gefangenen im breiteſten Maßſtabe den Anfang ge⸗ 
macht; ein Drittel befindet ſich bereits in Freihelt. 
Ein zwingender Grund für die ſtärkeren Ausgaben 
unſererſeits liegt in den inneren Verhältniſſen von 
Frankreich. Wir find genöthigt, eine ſehr viel er⸗ 
heblichere Truppenmacht noch für die Dauer der 
Unruhen dort ſtehen zu laſſen, als es damals unſere 
Abſicht ſein konnte. Wenn die franz. Regierung 
ihre Aufgabe durchführt, ſo vertrauen wir auf Aus⸗ 
führung des Friedens, wenn ihr aber die Aufgabe 
mißlingt, ſo können wir unmöglich vorher überſehen, 
welche Agglomerationen von Truppen und unter 
welcher Führung ſich in Frankreich bilden können. 
Wir müſſen alſo fo ſtark bleiben, daß wir jeder Even⸗ 
tualität gewanien find. Das bedingt erhebliche finan⸗ 

ſo größer, als die . che Re⸗ 
gierung ſich bisher nicht in der Lage geſehen hat, 
auch nur die Zahlungen zu leiſten, die für die Un⸗ 
terhaltung der Truppen ſtipulirt wurden, nämlich ca. 
36 Mill. im Monat; daneben läuft die Verzinſung 
eines erheblichen Theils der Kriegscontributionen. 
Die Fälligkeitstermine März und April ſind nicht 
eingehalten; aber es iſt uns die Zuſage gegeben, 
daß am 25. d. M., alſo morgen, alle bisher aufge⸗ 
laufenen Rückſtände bezahlt werden ſollten, und daß 
am 1. Mai der dann fällige Termin regelmäßig ge⸗ 
zahlt werden würde. Wir ſind überzeugt, daß die 
franz. Regierung es zahlen wird, wenn ſie in der 
Lage iſt (Heiterkeit), obwohl uns ſchwer begreiflich iſt, wie 
ſie es für dieſe kleine Summe nicht ſein könnte, da wir 
ſogar mit dem Erzeugniß der alle Zeit bereitwilligen 
Banknotenpreſſe vorlieb nehmen (Heiterkeit). Aber 
wenn dennoch die Regierung am 25. nicht ihre Zu⸗ 
ſage erfüllt, fo würde das fo ſehr bedauerliche Ver⸗ 
hältniß wieder eintreten, daß wir zu Requiſitionen 
ſchreiten müßten, da die Vorſchüſſe, die wir der den 
Franzoſen obliegenden Verpflegung leiſten können, 
doch ihre Grenzen haben. Wir könnten wohl dem 
jetzigen Zuſtande in Frankreich durch Eingreifen von 
unſerer Seite ein Ende machen; ich habe mich in⸗ 
deſſen nicht entſchließen können, Sr. Mai. zu dieſem 
Mittel zu rathen (Bravo); ich muß befürchten, daß 
eine unerbetene Einmiſchung in dieſe Verhältniſſe alle 
Theile gegen uns einander nähern würde, man würde 
nach franz Art raſch bereit fein, alle Uebel der Si⸗ 
tuation auf die Einmiſchung des Auslandes zu ſchie⸗ 
ben (ſehr richtig!) und ſich gegenwärtig mit Betheue⸗ 
rung: nous sommes frangais“ untarmen. Man würde 
ſich näher rücken auf unſere Koſten, und wir wollen 
auch nicht von dem Programm der Nichteinmiſchung in 
die Angelegenheiten anderer Völker uns entfernen 
(hört, hört!); ſelbſt in einem Falle, wo die Verſu⸗ 
chung dazu uns ſo nahe gelegt iſt und wo unſer eige⸗ 
nes Intereſſe ſo ſehr dazu zu drängen ſcheint (Bravo). 
Ich glaube daher, daß die Regierung in ihrer jetzigen 
Enthaltung das Richtige getroffen hat. (Bravo.) Die 
Zuſage einer Enthaltung um jeden Preis zu geben, 
halte ich nicht für indicirt, es würde das eine Auf⸗ 
munterung der Strafloſigkeit ſein, und jedenfalls 
haben wir das Recht, uns vorzubehalten, daß wir 
da, wo wir unſere eigenen Intereſſen und Rechte 
gefährdet finden, wir auch nicht behufs Einmiſchung 
iu fremde Angelegenheiten, ſondern behufs Bertbei- 
digung der eigenen eingreifen. (Allſeitiger Beifall.) 
— Abg. Bebel: Der Reichskanzler muß mit feiner 
Politik in großer Verlegenheit fein, wenn er ſolche 
Erklärungen abgiebt. (Heiterkeit) Wir haben genau 
vorausgeſagt, was jetzt eingetreten iſt. Wir haben 
uns neutral zu verhalten (Rufe: 


Fort und H. Engler; in 


„Pfui!“), weil die Provozirung zum Kriege zwar 
von Napoleon ausgegangen, aber durch die Politik 
unferer Regierung verſchuldet war. Hätte man nach 
Sedan unſern Rath befolgt und unter Verzicht auf 
Annexionen Frieden geſchloſſen, ſo würde die jetzige 
Situation wie die Zukunft für Deutſchland eine viel 
günſtigere fein. Rußland, mit dem der Reichskanzler un 
zweifelhaft vorher paktirt hatte, wird ſich künftig gewiß 
nicht ſo von Bismarck über den Löffel barbieren laſſen, 
wie Napoleon. In Frankreich wird entweder ein 
Orleans oder ein Bourbon oder gar der gekrönte 
Schuft Napoleon wieder auf den Thron kommen, 
ſicherlich unter dem heftigſten Widerſtand aller großen 
Städte Frankreichs, die nur durch Belagerungs zu⸗ 
ſtand werden im Zaum gehalten werden. Das aber 
wird gewiß kein Mittel fein, den Credit in Frank ⸗ 
reich zu beben, ſo daß es die 5 Milliarden zahlt. 
So werden wir genöthigt fein, die Occupation bis 
in's Unabſehbare zu verlängern. Wäre der Reichs ⸗ 
kanzler wirklich der große Staatsmann, für den Sie 
ihn anſehen, ſo hätte er dieſe Dinge vorausſehen 
müſſen. (Peiterkeit.) Aber die Bourgeoiſte und die 
liberale Pleſſe hetzten fortwährend zur Fortſetzung 
des Krieges und machten den Krieg zu einem Volks · 
und Nacenkriege, während die Arbeiter vom 
Kriege abriethen. Was ſehen wir heute? Die jo 
viel geſchmähte Commune in Paris iſt es, die mitder 
größten Mäßigung vorgeht. (Gelächter.) Ja, meine 
Herren, das fteht doch entſchieden feſt, daß die Pa- 
riſer Commune 3. B. in Bezug gerade auf die Fi⸗ 
nanzwelt, die vorzugsweiſe an dem jetzigen Elend in 
Frankreich Schuld iſt, mit einer Mäßigung vorgeht, 
die wir im gleichen Falle in Deutſchland ſchwerlich 
nachmachen werden. (Hört!) — Auf Anfrage des 
Abg. Lasker erklärt der „ 
Camphauſen ausdrücklich, daß die Anleihe eine 
Anleihe des deutſchen Reiches ſein ſoll, die 
Verpflichtung für ihre Verzinſung und Tilgung wird 
den Staaten obliegen, die den Nordd. Bund gebildet 
haben. Das Creditgeſetz wird darauf gegen etwa 
ſechs (Bebel, Schraps, Ewald und einige Polen) 
Stimmen genehmigt. — 

Geſetz, betr. die Inhaberpapiere mit Prä⸗ 
mien. Dergleichen ſollen nach § 1 nur auf Grund 
eines Reichsgeſetzes ausgegeben oder in Umlauf ge⸗ 
ſetzt werden. 8 2 beſtimmt die Geldſtrafe (100 Thlr. 
bis zu + der ausgegebenen Papiere), ev. Gefängniß⸗ 
ſrafe bis zu einem Jahr. $ 3 verweiſt auf vie Lifte 
der bereits im Verkehr befindlichen 81 Prämienanlei⸗ 
25 22 deutſche, 59 ausländiſche), auf welche die 

inſchränkungen des § 1 und 2 ſich nicht beziehen 
ſollen. Abg. Stephani berichtet zunächſt, daß zwei 
Petitionen des Börſen vereins in Amſterdam und 
der Firma Krauſe in Berlin die Aufnahme der 
Prämienanleihe von 12 Millionen Thaler für den 
Bau der Stuhlweißenburg⸗Raab⸗Grazer Bahn in 
die Liſte beanſpruchen. — Präſident Delbrück: Der 
nordd. Reichstag ſprach ſich für die Nothwendigkeit 
einer geſetzlichen Regelung aus und die Regierungen 
haben ſich dieſer Anſicht angeſchloſſen, weil die Lage 
der ſogenannten Prämienpapiere im deutſchen Reiche 
nicht gleichmäßig geordnet iſt. Zur Emiſſton derarti⸗ 
ger Papiere gehört gewöhnlich die ſtaatliche Erlaub⸗ 
niß. Sachſenſ, Württemberg, Mecklenburg haben nie 
dieſelbe ertheilt; Heſſen feit 37 Jahren nicht. Ebenſo 
verſchieden iſt die Art der Emiſſion; die Apoints 
variiren von 4—100 Thalern. Der Umfang, den in 
der allerneueſten Zeit die Emiſſion von Prämien⸗ 
papieren angenommen hat, bedingt vor Allem dies 
Geſetz. 1870 wurden 1073 Millionen Thaler emit⸗ 
tirt. Dieſes Jahr bereits 28 Millionen. Darüber, 
wie die geſetzliche Regelung ſtattfinden ſoll, ſtehen 
ſich die Anſichten ſehr ſchroff gegenüber. Ein abſolu⸗ 
tes Verbot iſt als ein legislativer Monolog charak⸗ 
teriſirt worden: jeder folgende Reichstag kann es 
aufheben. Die Regierungen wollen deshalb die Emiſ⸗ 
ſion von der Erlaubniß der legislativen Gewalten 
des deutſchen Reiches abhängig machen. Die 
Mehrzahl der in deutſchen Staaten emittir⸗ 
ten Papiere iſt durch einen ſtaatlichen Akt 
garantirt; bei den ausländiſchen liegt ein 
derartiger Akt nicht vor. Die Regierungen 
haben es trotzdem nicht gerechtfertigt gefunden, den 
Handel derſelben zu unterſagen. Ihr Hauptwerth 
liegt in der leichten Käuflichkeit und wenn wir dieſe 
erſchweren, ſo fügen wir dadurch Vielen großen 
Schaden zu Zudem giebt man dadurch den deutſchen 
Prämienanleihen einen künſtlichen Werth. Die ver⸗ 
bündeten Regierungen wollen deshalb, wenn auch 
mit ſchwerem Herzen, den Umlauf der bezeichneten 
ausländiſchen Prämienpapiere in Deutſchland auch 
fernerhin geftatten. — Abg. v. Behr (Greifswald): 
Nach meiner Meinung müßte nur den Papieren, 
die ſich thatſächlich in deutſchen Händen befinden, 
die Exemption zu Gute kommen; fie müßten deshalb 
innerhalb einer kurzen Friſt abgeſtempelt werden. 
Es wird dann allerdings ein kleiner Schwindel ger 
trieben werden; man wird noch möglichſt viel Papiere 
nach Deutschland hineinwerfen; aber dieſer Nacht heil 
wird weit von dem Vortheil überwogen, eine Maſſe 
ſchlechter Papiere von unſerm Markt fernzuhalten. 
Abg. Bamberger für Ueberweiſung des Entwurfs 
an eine Commiſſlion. Wir müſſen uns vor compro- 
mittirenden Beſchlüſſen hüten, an denen nicht nur 
die Theorie, ſondern auch die Praxis ihre Kritik üben 
wird. Ich erkenne an, daß das Geſetz zeitgemäß iſt; 
ich gebe ferner zu, daß in der letzten Zeit ein ſehr 
ſtarkes Zuſtrömen von Prämienanleihen ſtattgefunden 
hat, aber das verſchulden die Herren im Reichstage, 
die ſich fortwährend für ein Verbot ausgeſprochen 
haben; man will nun noch vor Thoresſchluß Alles 
auf den Markt werfen. Dahin kommen Sie, wenn 
Sie mit zu kühner Hand in die R Bewegung 
des Marktes eingreifen; Sie rufen das gerade her⸗ 
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vor, was Sie beſchwören wollen. (Lebhafte Zuſtim⸗ 
mung.) Die Bundesregierung hat deutlich zu ver⸗ 
ſtehen gegeben, daß ſie den Entwurf nur gezwungen 
einbringt, gedrängt durch eine heilige Allianz der 
Herren v. Blanckenburg, Löwe und Lasker, die ſo zu 
ſagen im Namen der ländlichen Unſchuld, der Sitt- 
lichkeit und der Freiheit (Heiterkeit) ihn verlangten. 
Ich glaube, fie wird nicht fehr unglücklich ſein, wenn 
wir das Geſetz in eine Commiſſion verweiſen. Wir 
müſſen uns hier doch über präjudizielle Fragen eini⸗ 


gen; Sie können ſchon den „Speiſezettel“ — wie h 


der Volksmund die Liſte der Anleihen bereits getauft 
hat — ausmerzen, ohne das Geſetz zu Falle zu brin⸗ 
gen. Ferner iſt die Beſtimmung, wonach Prämien⸗ 
eſetze nur auf Grund eines Reichstags beſchluſ⸗ 
fel erlaſſen werden können, ſehr disputabel. 
Man hat ein Odium gegen die Börſe. Ich will 
aber nur, daß die Börſe nicht in den Reichstag 
kommt (Bravo), und das wäre das Reſultat dieſes 
Geſetzes. Hundertmal lieber noch die Kanzel in den 
Reichstag, als die Börſe! Wenn in 3 Jahren wie⸗ 
der gewählt wird und ein ſolch unglückſeliges Geſetz 
beſteht, glauben Sie nicht, daß die Börſenleute allen 
ihren Einfluß aufbieten werden, ſolche Abgeordnete 
zu wählen, die für gewiſſe Prämienanleihen in ge⸗ 
wiffen Fällen zu ſtimmen verſprächen? (Sehr gut! 
rechts.) Die Furcht, daß Prämiengefbäfte dem 
Grundkredit ſchaden, begreife ich nicht. Die aller⸗ 
anſehalichſten Prämienanleihen ſind zu Gunſten der 


Bodenkreditanſtalten gemacht. Namentlich die 
niedrigen Prämienlooſe zu 10 und 20 Gulden 
machen Ihnen keine Concurrenz, fie ſuchen 


Lat und trägt fein Waſſer nicht weniger eifrig. Die 
eute, die mit Erbſchaften zu thun haben, wer⸗ 


(Große Heiterkeit) Nach dem „Speiſezettel“ 
bleiben noch beſtehen praeter propter 700 
Millionen Thaler an conzeſſtonirten Prä⸗ 


werden mit Normativbedingungen nie ein Ideal er⸗ 
reichen, aber Sie können ſich dieſem Ideal nähern. 
Die Anzahl von 10 Normativbedingungen, die wir 
zuſammengeſtellt haben, reicht für jeden Fall aus. 
Treiben Sie nicht eine Art von Geſetz gebung, die 
gewiſſermaßen auch eine Lotterie iſt; machen Sie 
kein Geſetz, das gegen alle Ihre Prinzipien ſündigt, 
ſondern eins, welches ein Eckſtein ſein kann für den 
zukünftigen Bau der deutſchen Geſetzgebung. (Bravo!) 
Abg. Lasker für das völlige Verbot der Prä⸗ 
mien⸗Anleihen, aber für eine erſchöpfende Discufſton 
im Plenum. Jedenfalls muß das Plenum ſich erfi 
über 8 1 entſcheiden, der Reſt mag an eine Com⸗ 
miſſion verwieſen werden. Der Abg. Ba; erger hat 
die Gegner der Vorlage als ein Bündniß der Ariſto⸗ 
kraten, Polizeimänner und Communiſten vargeftelt. 
Auch mein Name ift dabei genannt worden: ich weiß 
nicht, ob ich in dieſem Bündniß der Ariſtokrat, der 
Polizeimann oder der Communiſt bin. (Heiterkeit.) 
Leider hat er den Mann vergeſſen, der die Geſell⸗ 
ſchaft vor Ausbeutung ſchützen will und wenn 
unter vier Gründen ein guter iſt, ſo ſchadet 
dieſem die ſchlechte Geſellſchaft der ſchlechten Gründe 
nicht. Creditverhältniſſe und der Credituerlehr find 
bei uns fo ſchlecht geregelt, daß das Geheimniß, wie 
man zu dem Mittel kommt, die Creditanforderungen 
in die Preſſe zu nehmen, das Geheimniß 281 
Leute iſt, die aus dieſem Geheimniß den ungeheuerſten 
Nutzen ziehen. Es ift daher Aufgabe des Staates, 
der Frage über den Creditverkehr geſetzlich näher zu 
treten und wir dürfen uns nicht mit der nackten 
Formel abfinden, daß die Verkehrsfreiheit dies Alles 
regele. Wer Normative zugefteht, muß auch zugeben, 
daß man als Rormativ aufftellen kann: P ämienan⸗ 
leihen dürfen überhaupt nicht ausgegeben werden. 
Der Grund, warum ich mich gegen Präm e anleihen 
erkläre, iſt der, weil das Fundament der Prämien- 
anleihen die Täuſchung iſt (Lebh. Zuſtimmung). Die 
Täuſchung ſelbſt liegt auf der Hand. Wir aber 
haben das Mittel, dieſe Tänſchung aufzuheben, und 
wenn Sie das nicht wollen, dann kommen Sie con⸗ 
fequent geradezu zur Freigebung des Betruges. 
(Sebr wahr! rechts.) Verſch eben Sie die Siche nicht 
durch Verweiſung an eine Cou miſſton. Ich bitte Sie, 
an die zweite Berathung des Geſetzentwurfs zu gehen. 
A Beifall.) — Abg. Dr. Löwe it in erſter 

inte für vollſtändiges Verbot der Prämienanleihen, in 
zweiter für den Vorbehalt zu Gunſten der einzelnen 


Be 


Staaten und des Bundes. Deshalb muͤſſe er das Ge⸗ 


Kriegskoſten auszuzahlen, unter der Bedingung, daß 
ſetz mit Freuden begrüßen, weil es eine wahre Für⸗ 


ihr hiefür die Forts der Nordoſtfront, welche 
deutſcherſeits noch beſetzt gehalten find, ausgeliefert 
würden. Wie ſich von ſelbſt verſteht, iſt dieſes merk⸗ 
würdige Anerbieten — merkwürdig ſchon deßhalb, 
weil unerfindlich iſt, woher die Commune dieſe 500 
Millionen hätte beſchaffen wollen — ohne Weiteres trieben. Für Segelſchiffe iſt dadurch gegenwärtig 
abgelehnt worden. a die Paſſage unmöglich. Dampfer kommen mit großer 

— Der „Schl. Ztg.“ zufolge findet in Berlin Mühe durch. (B. B. 3) 
eine Zuſammenkurft von Deputationen ſämmtlicher 
preußiſcher Landſchaften ftatt, bei welcher die Bil- 
dung einer Central⸗Landſchaft für die ganze 
ne Monarchie in Berathung gezogen wer⸗ 
den ſoll. 

— Die am Sonnabend beim Fürſten Bismarck 
ſtattgefundene Soiree war ſehr ſtark beſucht. Von 
der Centrumspartei waren viele Abgeorbnete erſchie⸗ 
nen, unter ihnen Biſchof v. Kettler, Monfang, Windt⸗ 
horſt (Meppen). Letzterer befand ſich längere Zeit 
mit dem Fürſten Bismarck im Geſpräch. 

— Die ſeit mehreren Wochen vorbereitete Arbeits⸗ 
einſtellung der Schuhmachergeſellen iſt ſeit 
geſtern (Montag) früh in ziemlich weitem Umfange zur 
Thatſache geworden. In einer am Montag Vormittag 
abgehaltenen, von mehr als 2000 Geſellen beſuchten 
Verſammlung wurde conſtatirt, daß in den meiſten der 
großen Werkſtätten die Arbeit ganz ruht, in anderen 
die Geſellen nur noch die begonnene Arbeit vollenden, 
einzelne der mittleren und kleinen Meiſter dagegen den 
Forderungen der Geſellen (25 Prozent Lohnaufbeſſerung 
auf Grund eines von den Meiſtern zu unterſchreibenden 
Reverſes) bereits nachgegeben haben, ſo daß bei ihnen 
die Arbeit fortgeſetzt wird. 

München, 23. April. Der König leidet an 
einer ſtarken katarrhaliſchen Affection. Die kirchliche 
Feier des St. Georgsfeſtes iſt deshalb auf den näch⸗ 
ſten Mittwoch verlegt worden. - 

— Ein Correſpondent der „Kreuzztg.“ beklagt 
es ſehr, daß Döllinger den Entſchluß gefaßt, ſich 
ſofort aller prieſterlichen Functionen zu enthalten. 
„Damit“, ſagt der Correſpondent, „hat die katho⸗ 
liſche Bewegung einen ihrer vornehmſten Halt⸗ und 
Stützpunkte verloren; denn es iſt kein Zweifel, daß 
ſie fürs Erſte nicht wird praktiſch werden, nicht ins 
Leben wird heraustreten können. Das hätte der Fall 
fein können, wenn Döllinger von feiner Erklärung 
gegen den Erzbischof die Conſequenz gezogen und, 
ähnlich wie der Pfa rer Renftle in Mering es ge- 
than, geſagt hätte: Die Biſchöfe und alle Anhän- 
ger der römiſchen Neuerung haben keine Macht 
mich zu excommunieiren, vielmehr find ſie ſel⸗ 
ber aus der alten katholiſchen Gemeinſchaft aus⸗ 
zetreten, ich aber bleibe in meiner Stiftskirche und 
werde fungiren wie ſeither.“ Die Anhänger der Be⸗ 
wegung ſeien gläubi ze Katholiken und wollten weder 
Proteſtanten, noch Diſſidenten werden. Wenn ſich 
nun kein Priefter fände, der zu ihrem Altkatho- 
licismus ſich zu bekennen den Muth und demnach 
die Fähigkeit hat, gottesdienſtliche Handlungen zu 
ihrem Genüge vorzunehmen, fo wird die Oppoſition 
eine rein geiſtige bleiben, eines ſichtbaren Mittel⸗ 
punkts entbehren und allgemach verlöſchen müſſen 
— Es iſt jedenfalls bemerkenswerth, daß nun auch 
die „Kreuzzeitung“ zum activen Vorgehen in dieſer 
Bewegung anreizt. Aus den neueſten telegraphiſchen 
Nachrichten (. oben) geht übrigens hervor, daß der 
gleichfalls excommunizirte Prof. Friedrich ſich in 


der Anerkennung der Republik und Gewährung der 

Munizipaffreiheiten für ganz Frankreich zu vermitteln. 
ußland. 

Riga, 23. April. Aus Domesnaes wird von 

heute Nachmittag telrgrapsirt: Wind N. Große 

Eismaſſen find an der Weſtſeite des Riffs ange⸗ 


It alien. 

Florenz, 23. April. Senatsfigung. Debatte 
über das Garantiegeſetz. Der Minifter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, Visconti Ven oſta, conſtatirt, 
daß der Geſetzeutwurf das nationale Programm der 
römiſchen Frage enthalte. Dieſelbe ſei ausſchließlich 
eine innere italienifche Frage, ſoweit es die An⸗ 
nexion Roms an Italien angehe. Soweit ſte aber die 
geiſtliche Macht des Papſtes betreffe, berühre fie in 
gleicher Weiſe die Intereſſen der italieniſchen Katho⸗ 
liken, wie die der Katholiken des Auslandes. Da das 
nationale Endziel einmal erreicht fei, fo müuͤſſe und 
lönne Italien für alle einſchlägigen Fragen ſich der 
Mäßigung befleißigen; nur hierdurch könne Itallen 
etwaigen Schritten der katholiſchen Regierungen zu⸗ 
vorkommen. Die Thatſache, daß der Sitz der italie- 
niſchen R gierung in Rom fein werde, ſei die beſte 
Garantie für die Sicherheit des Papfles. Der Mi⸗ 
niſter ſchließt ſeine Rede, indem er darauf hinweiſt, 
daß die Größe Italiens und Roms darin beſtehen 
vürde, wenn es der Welt ſagen könne, es habe bei 
Erfüllung ſeines nationalen Programms die uner⸗ 
ſchütterliche Grundlage für die Freiheit und Unab⸗ 
hängigke t der Kirche gelegt. (W. T. 


Danzig, den 25. April. 

** Die von einem großen Theile der Gutsbe⸗ 
figer im Kreiſe Schwetz ſeit vielen Jahren län zſt 
angeſtrebte Erbauung einer Halteſtelle in der Feld⸗ 
mark Pruſt wird in dieſem Jahre in Angriff genom⸗ 
nen und ſchon werden zu dieſem Zwecke die Erdar⸗ 
beiten begonnen und die Ausführungen der Hoch⸗ 
bauten verdungen. Ein großer Theil des Kreiſes 
ſieht in dur Erbauung der Halteſtelle für den Verkehr 
des Kreiſes eine ganz erhebliche Erleichterung, wes⸗ 
halb derſelbe gern die nicht unbedeutenden Opfer 
bringt, welche von ihm Seitens der Verwaltung ge⸗ 
fordert ſind. Abgeſehen von dem für die H Beltz 
erforderlichen Grund und Boden, welchen der Beſitzer 
des Rittergutes Pruſt in der entgegenkommendſten 
Weiſe unentgeltlich offerirt hat, iſt der Kreis ver⸗ 
pflichtet, die erſten Anlagekoſten der Halteſtelle im 
ungefähren Betrage von 11.000 
und überdies eine die Halteſtelle 
zur Verbindung der Chauſſeen von Bromberg 
nach Danzig und von Conig über Tuchel nach Teres⸗ 
pol zu erbauen, ſo daß hierdurch ein ſehr großer 
Theil hervorragender Güter eine bequeme Verbir- 
dung mit der Halteſtelle erlangt. Zunächſt wird aller⸗ 
dings nur ein Güterverkehr für ganze Wagen⸗ 


Und 
darum ſpreche ich den Regierungen meinen Dank 
aus dafür, daß ſie endlich zu der Erkenntniß gekom⸗ 
men ſind, daß auf dem national⸗ökonomiſchen Gebiet 
das laisser faire und das laisser aller nicht die letzte 
Weisheit iſt, ſondern daß der Staat die Pflicht hat, 
ſich nicht durch den Geldmarkt und durch Cor⸗ 
poratienen beherrſchen zu laſſen. — Bundes bevoll⸗ 
mächtigter Camphauſen: Es wird ſtets die Auf⸗ 
gabe der Regierungen ſein, ſich mit dem in weiten 
Kreiſen gefühlten Verlangen der Nation in Einklang 
zu ſetzen. (Beifall.) In Preußen hat bekanntlich 
ſtets das Prinzip der Conzeſſtonirungen für alle In⸗ 
haberpapiere beſtanden. In Bezug auf die Prämien⸗ 
anleihen hat man vom Recht der Conzeſſionirung 
überhaupt nur zweimal Gebrauch gemacht. Wohl 
hat es einen Zeitpunkt gegeben, wo es in eruſtliche 
Erwägung kam, ob es nicht dem Staatsintereſſe ent 
ſprechen würde, eine Prämienanleihe für Rechnung 
des Staates zu machen. Ende 1867 habe ich dieſe 
Anſicht ſehr lebhaft vertreten und bin noch heute der 
Meinung, wir haben damals einen finanziellen Fehler 
begangen, daß wir nicht eine große, ſolide, für Staats⸗ 
zwecke ausgegebene Prämienanleihe gemacht haben. 
(Hört!) Wenn der große Staat Preußen bei dem Grund⸗ 
ſatz ſtehen bleibt, daß das Verkehrsverbot gegen die 
Ausland nicht eintreten ſoll, dann iſt er der Exploi⸗ 
tirung einfach preisgegeben (hört!) und zwar der 
Exploitirung in einer ſchlimmen Weiſe. Denn bei 
einer Prämienanleihe Preußens würde dafür geſorgt 
werden, daß von Täuſchungen keine Rede ſein würde. 
Die Grundſätze der Einzelſtaaten ſind aber verſchie⸗ 
den. Einheit file Deuiſchland iſt in dieſem Punkte 
nothwendig. Der Geſetzentwurf überläßt die Erwä⸗ 
gung dem freien Ermeſſen der geſetzgebenden Gewalt 
des deutſchen Reiches; derſelbe Grund, der auch dazu 
beſtimmt hat, Normativbedingungen in das Geſetz 
nicht aufzunehmen. Denn welche Normen man gel⸗ 
teu laſſen will, darüber können die Anſichten im Laufe 
der Zeit abweichen. Es ift endlich die Frage aufge⸗ 
worfen worden, ob der Reichstag nicht einer Cor⸗ 
ruption entgegengehe, wenn man die Entſcheidung 
über die Prämienanleihen von ſeiner Mitwirkung 
abhängig macht. Dieſe Gefahr halte ich für eine 
außerordentlich geringe. Da der Charakter dieſer 
erhabenen Verſammlung dies außer Zweifel ſtellt, 
ſo will ich nur daran erinnern, daß doch unter allen 
Umſtänden eine Prämienanleihe bedürfen würde nicht 
allein der Zuſtimmung des Reichstages, fondern 
auch des Bundesrathes und der Genehmigung des 
Kaiſers. Die Verweiſung der Vorlage an eine 
Commiſſion wird ſich alſo wohl als unentbehrlich 
herausſtellen, damit in derſelben eine eingehende 
Berathung ſtattfinden könne, gleichviel ob vorher 
über gewiſſe Prinzipien entſchieden wird oder nicht 
(Beifall.) — Die Ueberweiſung der Vorlage an eine 
Commiſſion von 21 Mitgliedern wird gegen eine 
ſehr ſtarke Minorität beſchloſſen. — Nächſte Sitzung 
Dienſtag. 


occupirten 
dem Siane der obigen Correſpondenz auszuharren] franzöſiſchen Gebieten ſtehenden Truppen be ördert. 
entſchieden hat. Das Gewicht des einzelnen Stückes darf über 5 Pfund 
Frankreich. nicht hinausgehen. (Größe nicht erbeblich über 13 
Pane, 23. April. Das „Journal oſſciel. if Gare Sol br, 4 Sell b. — Verpackung in recht 
heute nicht erſchienen. — „Rappel“ berichtet, daß artonbehaͤltniſſe mit Leinwandüberzug er 
bie Liga ber republikaniſchen Union am vergangenen ER Einlieferun 
Freitag drei Delegerte erwählt⸗, um einen letzten 
entſcheidenden Verſöhnungsverſuch in Berfailles zu 
machen; die Delegirten follen genau präcifirte Ver⸗ 
bandlungegrundlagen nach Verſailles bringen. — 
Die „Agence Havas“ verſendet folgende Depeſche: 
Bis jetzt hat noch k in franzöſiſch's Detachement St. 
Denis betreten. Sämmtliche Gerüchte, welche be⸗ 
züglich einer bevorſtehenden Räumung dieſes Platzes 
feiten® der Deutſchen verbreitet find, können als 
durchaus unbegründet angeſehen werden. — Bergere! 
iſt in Freiheit geſetz; derſelbe hat ſeinen Sitz in 
der Commune wieder eingenommen. W. T.) 
— In Sachen des Finanzweſens der Com 
mune iſt es von Intereffe, daß der franzöſiſche Ge⸗ 
ſchäftsträger in London Herrn J. Favre die Mit- 
theilung macht, die Commune habe Gemälde aus 
der Nationalgalerie des Loubre zum Verkauf nach 
England geſchickt. Mit Rückſicht hierauf dürfte man 
in Verſailles mit ver inzwiſchen verſchobenen Vor⸗ 
lage eines Geſetzes wegen Beſtrafung der Käufer 
von geraubten Gegenſtänd en nicht mehr länger zögern. 
— Der Berfailler Correſpondent der „Times“ 
ſchreibt: Ich bemerkt‘, daß Photographien der Familie 
Orleans hier in den Schaufenſtern ſich zu zeigen be⸗ 
ginnen. Der Graf von Paris, der Herzog von Aumal- 
und der Prinz de Joinville hängen alle in einer Reihe. 
Nirgends ſieht man ein Bild Napoleons III. Jeder⸗ 
mann weiß, daß die Kammer monarchiſch iſt, aber 
die Majorität iſt geheilt. Die Legimitiſten und die 
Orleaniſten haben ihre Differenzen nicht geregelt. 
Aber es iſt noch ein ſtärkerer Grund vorhanden, 
warum die Frage bezüglich einer Monarchie gerade 
letzt in den Hintergrund tritt. Wenn die Verſamm⸗ 
lung daran rührte, würde die Commune triumphiren. 
Demgemäß hat die Majorität M. Thiers geſtattet, 
ſich zur Aufrechterhaltung der Republik zu verpflich⸗ 
ten. Sobald die Commune befeitigt worden iſt, 
wird Seitens der gemäßigten Republikaner ein ener 
giſcher Verſuch zur Auflöſung der gegenwärtigen 
Kammer gemacht werden, und alsdann ein Plebiscit 
über die in Frankreich herzuſtellende permanente Re⸗ 


Miete von der 
eiten und Sachen, 


ohnehin für die Poſttransporte verbotenen Sachen. 

Das Kriegsminiſterium hat die Generalcommando' 
veranlaßt, durch öffentliche Bekanntmachung zu ſchleuni⸗ 
ger Mittheilung darüber aufzufordern, welche preußiſche 
Armeeangehörige ſich noch in franz öſſſcher Kriens, 
gef angenſchaft befinden und an welchen Orten die⸗ 
ſelben gegenwärtig internirt find, Es ſollen dieſe An⸗ 
zeigen bei den Landrathsamtern bis zu einem beſtimm⸗ 
ten Termine erſtattet werden, weil die Behörde beab⸗ 
ſichtiat, genaue Recherchen in Betreff der Perſonen ans 
— — und für die ſchleunige Freilaſſung derſelben zu 
wirken. 

Im Handwerkerverein gab geſtern Herr 
Dr. Brandt den Schluß feiner Kritik des Werkes von 
Prof. Riehl über die deutſche Arbeit. — Ueber act 
Tage iſt Familienabend und Vortrag des Herrn A. Klein 
über die Entſtehung der . 5 5 

„In Rouen wurde, einem Feldpoſtbriefe zufolge, 

3 en Offisieren, Beamten und Dh 

tern der zweiten Divifion (von Danzigern wirkten mit 
die HH. Divifion?prediger Collin, Hauptm, Hubert 
die v. We ber) ein Con« 
durch die Weichſelüber⸗ 
fo ſchwer heimgeſuchten Landsleuten in der 


Deutſchland. 

* Berlin, 24. April. Es iſt bei der jetzigen 
Beſchießung von Paris an den Lärm engli- 
ſcher Zeitungen und Diplomaten erinnert und 
gefragt worden, warum man ſich heute angtſichts der 
tolleren Verwüſtungen jenſeits des Kanals ſo ſtill 
verhalte, während damals Anklagen, Vorwürfe, 
diplomatiſche Schritte ſogar unſere Barbarei zu hin⸗ 
dern verſuchten? Darüber ſollte man ſich nicht wei⸗ 
ter den Kopf zerbrechen. Es iſt noch immer unſere 
Schwäche, unſere Dienſtwilligkeit, unſere Rückſichts⸗ 
nahme nach Außen hin, die uns den verdienten Lohn 
einträgt. Waren nicht die Berichterſtatter englischer 
Zeitungen die in jeder Weiſe bevorzugten im Haupt⸗ 
quartier, ſowohl in geſelliger Stellung als in Bezug 
auf Nachrichten; hatten nicht die Agenten der engli⸗ 
ſchen Regierung ſtets das Ohr der leitenden Per⸗ 
ſönlicht⸗iten, während die eigenen Landsleute beſchei⸗ 
den zurückſtehen mußten? Wie kann man nun ver⸗ 
langen, doß ein Volk, welches vor ſich ſelbſt ſo we⸗ 
nig Refpect hat, von anderen Nationen hochgeachtet 
und danach behandelt werden ſoll. Etwas mehr 
Selbſtſtändigkeit nach Innen, etwas weniger Lie⸗ 
benswürdigkeit nach Außen hin würden bald den 
Spectakel gegen Deutſchland verſtummen machen. 
Daß Jacobi nach Lötzen geſchleppt, demokratiſche 
Verſammlungen verboten, die Preſſe zum Theil unter⸗ 
zrückt ward, während das Volt ſich in ungeahnter 
Begeiſterung einmüthig gegen den Landesfeind erhob, 
hat uns dem Auslande gegenüber wahrhaftig nicht 
Ruhm oder Anſehen gegeben, ebenſo wenig wie die 
tckſichtsvolle liebenswürdige Behandlung der Feinde 
und Gegner auf allen Seiten. Wenn wir ſelbſt erſt 


and Nachmittags um 3 
6 dekorirten und 


in ſehr ſchöner Erard⸗ 


Das 
ſchafft worden. Dektär. 8 


mol) 


uberts Erlkönig für Barpton transpo⸗ 

„ zu facht! Kan . 1 us gierungs form ſtattfinden.“ nirt. 2605 Innabme betrug über 160 %, welche — — 
bee dene dee Muslandes nicht Tehlen. Bertele Dt, Deng ee Prinz Georg von Sag. dag Han Holen für Caal und nen e 
1 55 er uns kaum darüber wundern daß die ſen trifft N 001 er 77 1. W * a 4 v1] 
r Deu i r 5 . 

Engländer une damals mit Verweiſen und Berich- = en Nest. Weit and e 1) Die unverehel. Wilhelmine Amalie Hol mann, welche 


kurze Z 
atte, 
ni wer hieſelbſt mit einem aus S 


tigungen bedachten, während fie jet der größeren 
Zerſtörung von Paris ſtumm zaſchauen. 

„Durch viele Zeitungen ging die Nachricht, 
daß der Lauenburgiſche Se 15 die Ein⸗ 
verleibung des Herzogthums in die Preuß. Mo⸗ 
narchie berathen ſolle. Nach der offiziöſen „N. A. Z.“ 
iſt dies ungenau. Der Landtag wird zwar über ver⸗ 
ſchiedene mit der Einverleibung Lauenburgs zuſam⸗ 
menhängende Fragen Beſchluß faſſen, eine Geſetzes⸗ 
vorlage in formulirten Paragraphen über die Ein⸗ 
verleibung iſt dem Landtage aber noch nicht zuge⸗ 
gangen. 8 

— Es ſcheint, daß die Commune vor ihrem 
Rücktritte vom Pariſer Schauplatze nichts unverfucht 
gelaſſen hat, um der Verſailler Regierung Schwierig⸗ 
keiten zu bereiten. So wurde von ihr u. A. dem 
len Ober⸗Commando der Vorſchlag gemacht, 
demſelben eine halbe Milliarde von den bedungenen 


Rouen, 22 April. Der „Nouvelliſte“, Organ 
des Finanzminiſters Pouyer⸗Quertier, ſchreibt: Die 
halbe Milliarde liegt zur Verfügung der Regie⸗ 
rung; der Finanzminiſter hat aber noch keine Ent⸗ 
ſcheidung darüber getroffen, ob er ſie der preuß iſchen 
Regierung ſchon auszahlt, weil die Preußen nach 
der Zahlung doch nicht alle Forts auf dem rechten 
Seine⸗Ufer räumen werden, ſondern angeſichts der 
Ereigniſſe zwei behalten wollen. — Aus Paris 
heute früh entflohene Perſonen berichten, daß die 
Anarchie beftändig zunimmt; Fleiſch iſt in Paris 
nicht mehr vorhanden, Butter koſtet 90 Francs das 
Kilogramm. Die Barrikaden vermehren ſich. Die 
ietzigen Zuſtände find völlig unhaltbar. 

Havre, 23. April. Der Munizipalrath hat 
drei Mitglieder nach Paris und Verſailles geſchickt, 
welche verſuchen ſollen, einen Ausgleich auf Grund 


ollenzeug zu verabfolgen und Rechnun 
mitzufenden, Hr. Momber, überzeugt, daß der Brief 10 
t 


95 Brief einige 
Paletots gebeten 


ten 
Die Hoffmann verſuchte es nunmehr den M 
Leihanſtalt bei Becker zu verſezen; da Letzterer indeß 
von der Hoffmann eine Legitimation verlangte, entfernte 
fie ſich unter Zurücklaſſung des Paletots. Weder machte 


— 


% 
I 


— 


bievon bei der Polizei Anzeige und ihr Verbrechen war 
bereits ermittelt, als ſie andern Tages ſich bei dem 
ſadtiſchen Leihamte einfand, um dort die Momberſchen 

Sachen zu verſetzen. Sie iſt geſtändig, den qu. Brief 
falſchlich angefertigt zu haben und wurde unter Annahme 
mildernder Umftände zu 6 Monaten Gefängniß, worauf 
4 Monate Unterſuchungsarreſt anzurechnen, beſtraft. 

2) Vom Mai bis zum 26. Juli 1870 war der Poſt⸗ 
expeditionsgehilfe Otto Cohs als ſolcher bei der Poſt⸗ 
expedition in Rheda gegen freie Station und 6 A 
monatlich beſchäftigt. Zu Tas amtlichen Verrichtungen 
gehörte es, die auf Poſtanweiſungen eingehenden Geld⸗ 
beträge zur Poſtcaſſe zu vereinnahmen und in gleicher 

eiſe aus derſelben an Adreſſaten innerhalb des Poſt⸗ 
1 Rheda die angewieſenen Zahlungen 
zu leiſten. Ueber dieſe Annahmen hatte er Buch 
zu führen. Cohs hat nun geſtändlich bei 


Lehrer Lange und Conſ. hier mit dem Eröffnen zu re: 
mittiren, daß wir zur Genüge mit Maculatur 
verſehen ſind und deshalb von der Einlage keinen 
Gebrauch machen können. Lautenburg, den 17. April 1871. 
Der Magiſtrat, J. V.: Koſſe.“ Das Verfahren des 
Bürgermeiſters hat große Entrüſtung hervorgerufen 
und ge einer Beſchwerde bei der Regierung Veranlaſſung 
gegeben. 

* Thorn, 24. April. Nachdem Oberbirger: 
meifter Körner fein Amt, das er 29 Jahre ver- 
waltet, zum 1. Oct. d. J. niederzulegen ſich ent⸗ 
ſchloſſen hat, haben die Stadtverordneten die Pen- 
ſionirung deſſelben mit k des Gehalts, alſo mit 
1000 ½ beſchloſſen. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


flauen geſchäftsloſen Londoner Depeſchen. Die hier beute terdam; ſämmtlich mit Holz. — Adams, Conſtance; 
verkauften 280 Tonnen mußten 1 % der Tonne billiger Duncan, Grahams; beide nach Leith; Low Irwell 
als geſtern abgegeben werden, doch fehlten auch in (SD.), Hull; Riefe, Haabet, Aalborg; Docker, Deveron; 
dieſem Preisverhältniß ferner Käufer für Partien, Thomfen, Village Maid; beide nach London; Nutters, 
während Inhaber einem Verkauf ſich ſehr geneigt zeigten. | Berenice (SD.), Amſterdam; Leask, Wave, London; 
/682. 66 g, 19% 68 &, ſämmtlich mit Getreide. 
ut bunt 1257 743, 75, 76 &, hellbunt 12224. 73 9, Nichts in Sicht. 
e 12982. 78 % er Tonne. Termine 12677, bunt] Thorn, 24. April. — Waſſerſtand: 5 Fuß 11 Zoll. 
Wind: NW. — Wetter: 1 Nec. 


3 Stromab: 
Roggen loco unverändert, aber matter, 119/20% Mandel, Mandel, Dubienko, Danzig, Steffens 
ER, 121/02. 481 & f 110 L. W 


bei einem Umſatz von nur 65 Tonnen bezahlt. Termine] Derf., derſ., do., do., Otto u. Co., 44L. Wz., 6 4 
l Voelker, Flatau, Plock, Berlin, Saling, 36 15 do. 0 

R Brief, 49 Gd. — Gerſte loco unverändert, kleine Teichert, Lebenſtein, Warſchau, do., So⸗ 

100, 10182, 44, 444 , große 112/1327. 49 % Der bernhein, 30 26 do. 

Tonne. — Erbſen loco wie geſtern; Futter⸗ 46 ., Ketben, Wolfſohn, Plock, do, Schwabach, 34 — do. 


. in Rheda eingegangenen Poſtanweſſungen Berlin, 25. April. Angekommen 4 Uhr — Minuten. beſſere 47, 47, 48 , grüne 46 % 7 Tonne be: Schaefer, As kanas, do., do., Perl u. Meyer, 
geringere als die darauf angegebenen und auch Erg. v. 24. ers v . zahlt. — Hafer loco zu 45 ½ er Tonne verkauft. — 9. 35 Gerfte, 47 30 Hafer. 
wirklich eingezahlten Geldbeträge in 5 verſchiedenen] Wz. Ap.⸗ Mal] 78 784 Preuß. pct. Anl. 100¾ 100% Spiritus loco mit 15 % bezahlt. Gladow, Meyerzock, do., do. 5 — Roge. 


ällen gebucht und die hiernach ji wenig gebuchten 


Juni⸗Juli 76/ 772/81 Preuß. Pr.-Anl. 1192/8 
verbraucht. Er hat 8 


Rog. matter 3½¼ pCt. Pfdbr. 764 
Regul.⸗Preis 51/8 51% 4 Ct. wpr. do. 82/8 
April⸗Mai 51¾ 518¾ 4 pCt. do. do. 896 896% 
Juni⸗Juli 52 52%] Lombarden .. 955/ 96¼ 
Petroleum, Rumän ier. 436% 434% 
April 200 % 13 13 Amerikaner.. 975/ 975% 
Rüböl 200 26 | 26 Oeſter. Banknoten 81/8 813 


. 3 
Königsberg, 24. April. (v. Portatius u. Grothe.) Roesler, Fogel, do., do., Seligſohn, 36 15 do. 
8 — 2 . 0 — Ur do., do., Be ; 35 17 do. 
1289 0 loco hochbunter 12767. 102, 103 /. bez., Roesler, deri., do., do., Seligſohn, 34 38 do. 
1282. 103 S. b 


ito 
ommer⸗ 11522, | Weintraub, derſ., ze Di dieſ., 


871 Pr bez, 1 6 . 30 Weiz, 77 30 do. 
122%. 91 Gr bez. — Roggen 7er 808. loco ſchwach Kupfer, Fajans, do. do., Mix, 74 L. Wz., 62 — do. 
offerirt und zu etwas beſſeren Preiſen ſchlank geräumt, Fiſcher, 8 


0 
ernſtein, Warſchau, do., Otto u. 


0 8 
Falle mipbrauchte er hiezu eigenmächtig die Namens April Mai | 1625| 16 23 do. 164 7pr- Anl. 117% 117% Termine ohne Aenderung, loco 117/18“. 551 Gr bez., Co., 7. 58 Weiz., 36 10 do. 
E 3 0 ee 5 6 9 en ae 225 11827. 56 57 bez., beſ. Bis Zube ® 1100. 18 . 10 ung Klone, do., do., Damme, 114 2 
en anweiſungen wurden dann am ord. Schatzanw. er; * or . 2 or 5 8 „ „do., ’ "7 0 
Beſummungsorte an die Adreſſcten, welche Gläubiger Nord. Bundesan| 100 100 J Wecken Son. 6. 430 6.23% 50/2056, 5 9m bei, bei 7,5, chu ber o, der 


„derſ 48 do. 
bez., 120% 12. 57 Gr bez., 121%, 57, 574 He bez., Kaminski, derſ., do., do., 6. 49 Weiz., 34 21 do. 
12280. 575 % bez., 122/2387. 58 Gr bez., 123/2427. 59 | Wichmann, Wien do., do, Gold⸗ 
bez., 124/25 J. 591 e bez, 1257. 594, 60 Gr bez, &midt3 S., 11. 3 Weiz,, 33 56 do. 
39 60, un bez., 12788. 61 Pr bez, er April 8 Bernſtein, do., do., Otto u. Co., 44 7 do. 


Belgier Wechſel 804. 
Frankfurt d. ., 24. April. Effecten⸗Societät. 


| 
Bi des r Sadewaſſer. Auf Grund 
0 
Amerikaner 96%. Creditactien 2634, Staatsbabn 3944, 


den Cobs jo aus dem fiskaltſchen Vermögen feinen 


: 1860er Looſe 788, Lombarden 168, Silberrente 557%, 5 Gd. Frühjahr 58 Mr Krepel, Krepel, Dubienko, do., 93 L. W., 73 — do. 
läuft ſich auf 19 % 10 . Endlich räumt Cohs ein, Gallzier 2504, Nordweſtbahn 204%, Südmiſſouri 7K. 59 55 Ba 22. bez., Me! Mit- un 594 Gr Br. Sorfte, Roenigkein, Uscilack, do., Otto u. 
daß er eine am 2. Juli aus Danzig 1e Poſt⸗Leblos. 5 587 Dr K. Jun Juli 60 % Br., 593 = Gd., Co., 65 L. Weiz., 90 — do. 
anweiſung, welche nur über 2 % lautete, fälſchlich als Wien, 24. April. Abendbörſe. Creditactien -,, Jul, Auzut e Gd., 595 . bez., r Sept. Schiffmann, Schiffmann, Pinsk, do., 1. 17 Weiz., 158, 
über 12 % lautend in das Ankunftsbuch eingetragen | 278,40, Staatsbabn 418, 00, 1860er Loofe 98, 10, 1864er da. 60 Ar Br., 59 K. Gd. — Gerſte 70. feſt Rogg, 1113 &. Oelkuchen 


Looſe 127, 25, Galizier 264, 60, Anglo⸗Anſtr. 269, 75, 
3 112, 00, Lombarden 179, 50, Napoleons 
„965. Geſchäftslos. 

amburg, 24. April. Getreidemarkt. Weizen 
loco Nil Roggen loco feſt, beide auf Termine ruhig. = 


48 2% 2 probe 46472: ee bez., feine Brau, 45 N Kenia, gıbie, Bromberg, 200 St. h. H., 
bez., Heine 46 47 bez. — Hafer . „ w. H., iſenbahnſchw. 
loco unveränbert, Termine nominell, 307.35 . Rauſch, Kreßmann, Mogolnice, do., 1834 St. h. H., 826 

K* r e dune Pp u Ge,, Blerbin, bo, 1861 Et 9.9 

r „Br.,? Gd. ai⸗Jun Humboldt, Poppe u. Co., Sterdin, do., . w. 
— Weizen Jr April Mai 127 2000 % in Mi. Ir. 31 % Gd. Erbſen Yır 607 in feſter N 10⁵ Eiſenbabnſen - 8 
Vance 163 Br. 162 Gd. die Mat Juni 173 2090 deo weiße 60--66 Ar bez, graue 55-64 Gr bei, Sielski, Kreßmann, Wywlokl, do., 1292 St. h. ., 1293 
in Ak. Banco 163 Br, 162 Gd. z Jumt⸗Juli grüne 53633 Gr bez. — Bohnen er 906% beachtet, St w. 5. 
12720. 200088, in Mt. Banco 100 Br. 1625 Bd % | inch 60—73 Br be. — Wicken er 908%. fait unver: Wernicke, Bruck, Ryzwwol, do., 1678 St. h. H. 
dg August 427 200024 in Mi. Banco 1635 Br, käuflich, loco 4857 Pr bez. — Buchweizen Yr 7064, Mantey, Jaſfe, Grano, do., 808 St. h. Hol, 7178 
163 Gd. — Roggen ie April-Vai 111 Or.. 110 Gd. loco 44-48 Ar Br. — Leinſaat ur 70%. ordinatre hmer| _ Eiſendahnſchw. a 
verkäuflich, feine wenig offerirt, loco feine 864 e bez., Woele, Lilienitern, Wymwloti, do., 226 St. h. Holz, 7178 
mittel, 75 % bez., ordinäre 60 —68 Ar Br. — Rüben Eiſenbahnſchw. 
der 7288. geſchäftslos, loco 118—125 % Br. — Klee ĩ?ê. ( ũ]ĩö7nr . — 
aat r 10082. faſt unverkäuflich, rothe 9, 10 bez., weiße 
AD. n 20 10004 l m ah 12 be. T e n Sener 
r. — Leinöl 772 loco mit Fa 1. „ 
12 9 Gd. — Rüböl der 10084, loco mit Faß 13% S Far die. im Frein. Wind und Wetter. 
% Br. — Leinkuchen r 10067. loco 83—86 % Br. 338,59 T 34 50 „lebhaft bell u. wolkig. 
i | 339,18 | 4.0 „ „ bemökkt. 


und 150 % Geldbuße event, noch 2 Monate Zuchthaus 
* Wer Ferb. u 
em Rentier Ferd. Lucht zu Trakehnen iſt der 
Charakter als Rechnungsrath 5 —ç a 
Der Hegemeiſter Wig and zu Steegen ift zum 
Strand⸗Inſpector ernannt worden. 
+ Dirſchau, 24. April. Geſtern Vormittag ſtarb 
nach längerem Leiden der hieſige katholiſche Pfarrer 
Mettenmeper, früher eine Zeitlang Vertreter des 
leſigen Wahlkreiſes im preußiſchen Abgeordnetenhaufe. 
er Verſtorbene hat ſich durch ſtrenge Pflichterfüllung 
und humanes Wirken in ſeiner Gemeinde ein dauerndes 
Andenken geſichert. Insbeſondere hat er ſich noch das 
Verdienſt erworben, dem in ſeiner (überwiegend aus 
Deutſchen bestehenden) Gemeinde immer kraſſer hervor: 
Bee Polonismus mit Umficht und Energie zu ber 
| en. 
II Elbing, 24. April. Jedesmal, wenn die Kunſt⸗ 


Hafer run, — Gerſte ſtill. 

28, Yr Mai 28, e October 274. — Spiritus 
ruhig, loco und Pe April 20, 9er Mai⸗Juni 20%, 
2, Juli-Auguſt 214. — Kaffee feſt, Umſatz 3000 


Br., 124 Gd., 7 April 124 Gd., er Auguſt⸗ Decem: 
ber 131 Gd. — Regen. 2 

Bremen, 24. April. Petroleum feſter, Standard 
white loco 58. 5 

Amſterdam, 24. April. [Getreidemarkt.](Schluß⸗ 
euer 3 2 — Din, 5 
207, ober Rap er . 5 
loco 49}, Yr Mai 46, Jr Herbſt 401, 

London, 24. April. rg (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen und Mehl ſchleppend, weichend, Früh 
jahrsgetreide ſtelig — Die Getreidezufuhren vom 15. 
bis zum 12. April betrugen: eng schee Weizen 3959, 
fremder 10,336, engliſche Gerſte 389, fremde 3500, eng: 
liſche Malzgerſte 16,971, engliſcher Hafer 299, fremder 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Das 1 re Pu > N 75 55 
r., „ Apr e FF 
Br., 154 % Gb., Frühjahr ohne Saß 16 R r 15 Seitdem Seine Heiligkeit der Papſt durch 
Re 216 . Br. 108 G5. l Gd. Juni den Gebrauch der delicaten Revalescière du 
obne Fa 5 er Gb. Gb., Juli obne Faß Barry glücklich wieder hergeſtellt und viele Aerzte 
tettin, 24. April. (Oftſ.⸗Zig.) Weizen flau, Yr und Hoſpitäler die Wirkung derſelben anerkannt, | 
0074. loco geringer gelber 58—62 , beſſerer 63 bis wird Niemand mehr die Wirkung dieſer köſtlichen | 
Heilnahrung bezweifeln und führen wir die folgen⸗ 
78, 787 & bez, gi) ali 78}, 4,4 9 bez, Jul. den Krankheiten an, die fie ohne Anwendung von 
€ 


dag gemachten Einwürfen, weſentlich davon ab: 
a. 
tadt vorhanden iſt, in welchem die Bilder gut und 


}: 18,043 Quarters. Engliſches Mehl 20,704, fremdes | Auguſt 79, 787, „ Roggen matter, Medizin und ohne Koſten beſeitigt: Magen⸗ 
9 ade aufzubängen find. Und dies muß unſeres Erach⸗ 2032 Sad und 28,776 Faß. Wetter trübe. 0 ,. loco 50 52 , Ze Frabiaht 514.2 5 85 Nerven-, Bruſt⸗, Lungen⸗, Leber⸗,Drüſen⸗, Schleim⸗ | 
R 9 vo 8 werden. Die oberſte Etage un: Antwerpen, 24 April. Getreidemarkt. Weizen und Gd., Mat⸗Junt 52, 514, 4 2 bez., June Juli 53, haut⸗, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuber⸗ 
uerſt gedacht wird, bietet keine paſſenden Räume fü 


ruhig, eig 357. Roggen unverändert, Königs: 
berger 24. fer ee e unverändert. 
Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, 2 
weiß, loco 48 Br., r April 48 Br., September 
51 Br., vr September December 52 Br. Weichend. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 35. April. 
Weizen ſehr flau, auch zu niedrigen Preiſen ſchwer 
verkäuflich, loco r Tonne von 2000 %: 
fein glaſig und weiß 125-134 % h 79.83 Br. 
bochbunt eo... 28-130 „ 77-79 


52 5A, li Auguft 53 F bei, Sert⸗Ot kuloſe, Schwindfucht, Aſthma, Huſten, Unverdau⸗ 

1 Wos, loch uz Iso 540 lichkeit, Verſtopfung, Diarrhzen, Schlaflosigkeit, 

e Frubiabr 49 . bez, — Erbſen behauptet, . Schwäche, Hämorrhoiden. Wafferfucht, Fieber, | 
76. loco Sutter 47495 &, Rode 50-51 ., Schwindel, Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit 

e de e und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft, 

Umfaß, Yor 20054. 10c0 26 J. Nr., April, Mal u. Mal Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheuma⸗ 

Juni 251, * Br., September⸗Octbr. 254 % Br. — tismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Geneſungen, 

Spiritus behauptet, er 100 Litre = 100% loco obne die aller Medizin widerſtanden, worunter ein Zeug⸗ 


161 & bez. 1 ineiL, tebigtt 
12 5 dez Jun A 125 1 a zei — niß Sr. 25 25 des Papſtes, des Hofmarſchalls 


- 


e 
icht etwa damit be⸗ 
It Bund 8 an s Lolalmlethe unter 
zu haben. erg bat der Vorſtand diesmal 6 
erlooſung unter die Mitglieder 


5 


a 
ri 
Gewinner ein willkommener Zimmerſchmuck ſein dürfte. 


chwache Chor. — Wenden wir unſern Blick von dem 3 78 * Auguſt 17 r., 1 Gd., Auguſt⸗Sept. 17 Grafen Pluskow, der Marquiſe de Bréhan. — 
kn te A fo 455 „nie gi 3 te 2 1 a x — De und Br. — Angemeldet: 100 W. Weiten, 50 W. Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die Revalesciere 
innt. Bel der Submiſſ ae dder Linie] rei). . 126-180% „ 67-77 „ Nongen, 50 ne 100 W. Hafen — Regulirunge | bei Erwachſenen und Kindern 50 Mal ihren Preis 
bing ee — — ernehmen nach ein ordnalt .... 114-123 „ 53-65 Bon: 17 5 251 u 7 51, Ha- in Arzneien. 
artenſteiner Conſortium 6 7 unter der Anſchlags⸗ . Sunt lieferbar x A 1 361 bez, Sept⸗Oeibr 91 beh. Er re Freienwalde a. O. den 27. Dec. 
umme geboten, fo daß demſelben der Zuſchlag ertheilt bez, Ye il Auguſt 12 4 9 5 56 vember 7 N. Re Schweinefhmalz, er Mai 54 Ar bez Ich kann nur mit wahrer Befriedigung über die 


Roggen unverändert, loco 7er Tonne von 2000% 
119% 0 . 474 bez. 
Regulirungspreis für 122% lieferbar 484 Aa 
Auf Lieferung r Juni⸗Jull 1207. 49 % Br., 
der Juli⸗Auguſt 12028. 49 % Br., 49 % Gd. 
>) 1175 unverändert, Jr Tonne von 2000 % loco große 
112/34. 49 A bez., kleine 100/124. 444 A bez. 
Erbſen rubig, der Tonne von 2000 loco weiße Koch⸗ 
48 & bez., Futter⸗ 47 . bez. 
Hafer der Tonne von 2000 % loco 45 % bez. 
Spiritus loco r 8000% Tr. 15 bez. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


„ der April⸗Mai 78 „ mit Vergnügen, ſowie pflichtgemäß dasjenige eſtätigen, 
Mai⸗Juni 773 . Ng ra DE 5 — was darüber von vielen Seiten bekannt gemacht iſt. 


nach Qualität, 
30-009 mad Buga. . Fase e, 9. Meine 0 
— . ua — Hafer loco Yr ; 
ee] d e ermine 1 
0 = te nach Tuau utter. kann erneut dieſem Mittel nut ei 
Allen ie fs 25 5 —. — loco 100 in Ne: Beziehung günftiges Reſultat iu 
9100 Kilo 5 1 Bob Wirkſamkeit ausſprechen und bin gerne bereit, 
7° eptemus 100 iter 4 100 & % Di. meinen Ausſpruch bei jeder ſich darbietenden Beranlaf⸗ 
5 ter & 100 2 10,000 % loco obne fung zu bethätigen. Ich bin, hochachtungsvoll 
dub = 4 = = ei PH 2% a 2 15 Dr. Kngelſtein ober Sanitäts⸗Ratb. 
222 * 7 2 ats Br ; i „ 
- Mehl, Weizenmehl Ro, 0 10410 . Nr. . In Vlehbücfen mit „ 
4. 19. 91 25 Wag eh 0 7 K, N. Pb 18 % 1 . 1% 5 2x, u 


Un — 0 i 15 . f 4 br 9% Table 

ad. — Roggenmehl Nr. 0 u. 1 %r 100 Kilogr. Br. 

unverſteuert incl. Sag Yır April 7 244 5 Taſſen 18 Gr, 24 Taſſen 1 % 5 Fe, 48 Taſſen 1 

April⸗Mai do., Mai Juni 7 % 24 bz. Petroleum 27 9% — in Pulver für 12 Taſſen 18 Pr, 24 Taſſen 

ie Standard white) Ir 100 Kilogramm mit 0 5 35 Bir Laſen 9 15 5 50 Lassen e 4 R 

Zaß loco 131 , der April 13 , April⸗Mai do. Bu beleben dun. Barre Da 85 = 7 
chiffsliſten. Berlin, 178. Friedri 


b : 
n bei F. Fromm; in Graudenz bei Fritz 
Güter. — Golder, Ufeful, Kiel, Ballaſt. Engel, Apotheker; in romberg bei S. Hirſch⸗ 
Den 3, April. Wind: O. in Firma Julius Schottlander und in allen 
. Fuſſey, Henriette, Hull; Vorbrodt, Aus | Städten bei Droguen -, Delicateſſen » he 


ufte, Grimsby: i Grangemouth ; bändlern. i 
Bend Simon, 5 Depot in Danzig bei Alb. Neumann. 


tage noch kein Bericht über ihre Thätigkeit erſtattet wor⸗ 
den ist. Es it ein bedeutſames ren von Indifferen⸗ 
mus, daß man dies ſo ruhig gefallen läßt. Der 
an Stelle des Oberſchulzen Mörſe in den Kreistag ge⸗ 
wählte Herr Dorn⸗Nogathau bat die auf ihn gefallene 
Wahl — es iſt dies aber auch bereits ahr und Tag 
ber — abge lehnt; trotzdem erfolgte keine 
dern der 


Danzig, den 25. April. 
Weizen markt auch zu billigern Preiſen nur ſchwache 
Kaufluſt. Zu notiren; ordinär rothbunt, bunt, ſchön roth⸗ 
bunt, hell⸗ und hochbunt 116— 120—121—123—124, 
127/128—131 von 63—67 - 68—74—76 —78/80 %, 
ſehr ſchön glaſig und weiß 817/83 MR Yr . 
„agen matt, 120 — 125 %% von 47 — 50 Am 


gerſte, Heine 10/104 /108 z nach Qualität 42/43— 
4 Ihr große 10 ae nad Qualität 44/45 


Erbſen nach Qualität für ordinäre und fei 
42/43 —45/4½%0 &. ver 200084, Piah DO 
Hafer nach Qual. 45 46 % Ne 2000 K. 
r 
ei e N tter: 5 
f . — caſſirten Legitima⸗] Wind N. ö 8 ei trüber Luft 
Ort zurück: 


nd: N. 
An d Weizen loco war beute ſehr 


E r 
Lautenburg, 22. April. Am 1 75 Sonntag 
edenseiche R 


neben 
I Volksbeluſtigungen c t und von dem Ver⸗ 
lage unter den ublichen Feierlichkeiten in die Erde 


2 
1 
8 
1 
755 
EI 
2 
. 
= 
S 

5 23 


eſetzt. Am folgenden Mo 
Hg nel, wie der „Gen wurde auf Befehl des 


r 
Proteſtes die Eiche wied 
al war der dige den Nag eben. 
anzung der Eiche at üb 0 
N eu 2 1 | Fase bender, erſchickte Schreiben 
us Schein geichriebenen 


au, in Folge der 


Ber i örse vom 24. April, ‚Dividende pro 1369. Dividende pro 1889.) Berl. Stadt:Obl, m 
u Tran oe 
— . - agdeb. , u Berl. x 148! | e 8 19 fur 
Eifenbapn-Uetien 25 m. Verde 74 5½05 b Defterr. Gredit:" 165% 150 493.80 Kur- u. N.pfdbr. 4 77 bi Amerik. 15 18826 | 97 8 et 4 u u 
Dividende pro 1889. 1. 285 b Mowigeh e 100 105 4169 Poſen Provinzialbk 6. 134 107 bz 6005 neue 4 81 b3 Oeſeert. 1354 Looſe 4 73 Hamburg kurz 3 150 bz 
era |} 70 Sete endwigebafen 9 94551 ba „ Freuß Bant⸗Anth 9% 441554 bi c Oftpreuß. Pfdbr. 34 77 b do. Freditſooe — 88 b; % de. 2 Won. 1351508 b 
Bae „Märk. A. 4 1204 bz Ruff. Bene Stantb. 12 52254-5-4-45 « Boden⸗Cred.⸗Ac. 7 4 190b6 fc do. „ 4 84g bz G — Cor Looſe 5 185-4 9 g London 3 Mon. 26 234 h; 
Berlin: alt 135 4 221 bz Süböſt aats bahn 5½75 908 b. Ir "rbb — 5 10⁰ GIG do. 3 5 | 983 8 bo; een 68 3 3 Belg. Plate 10 T. 30 80 55 
Nene bd Made 10 4 1547 B err. Bahnen 5 5 968 954-6 bBomm.R. Priv⸗ 5% 4 | 97 et bz Rommerſche B 34 768 bz ir: ſdbr ren 5 63 8 rg or W. 8. T. 0 be 
Fa ir . Fomdd. — umge, zrih. 47 Bellen F 40 h c Fan g.. 288 Salto 
E Cain Minden .| 85 4 100} 55 Kursk Charkow 5 857 G Dtſche. Bund.⸗Anl. 5 100 bz do. do. 4 82 b kr 3 9 8 5 G Leipzig 8 Tage 41 99 8 
abet e u 1 Be ren Adee Went ee e eee, de eee 8 Zum. Giſenb. Obi 71 434 55 de bare e ‚eh 
‚Reipsi | i 2 do. Serie : 7 do. 8 
er „Mar, 4 4 > Bin Bank- und Induſtrie⸗Papiere. ee s Sr 5 52 — 4 80 8 Pau eng 16625 853 5 Hansen 8 Lage 7 70 5 
iederſchl. Zweigbahn 5 4 | 94 bau G Dividende pro 1869 — 20. conſolidirte 8 o. o. 8 do. engl. Anl, 3 545 bz Bremen ge 41 11 
. ividende pro 5 do. 54,55 4 Ik Re ( 4 | 2 
Oben Fe u. C. 134 at 10 Berlin. Sasa Gen 11717 8 do. 1857 59. 4 94 10 ae ae 8 5 aft Wei int nn 116 Di Gold- und Papiergeld, 
aan 68 Stehe „. 0 a Per erl. ei lee ae , 16T 5 ei Sade l 6 any L in b. fe 3 5, GBR en Jö ee 
22 . . 12 * N un: | . a adt⸗Anl. 4 . | L . 7 
IR . ee 1 = a x a om. am 2 573 145 u 2 1653 4 85 95 | Ausländiſche Fonds. 1 LED, 4 71 8 he ge sn 6 e 5 
* 4 40 31, ba en Gelb hi 25 os} bz Staats- Schuldſ 3 83} bz Ban L P 5 26 % Nelas! 124 b Auf, do. 798 5j 
| oem 4. al 924 bi omm. Hppoth⸗Brieſef — 51975 65 u Gl Staats- Pr. 36 1198 etz (Braun. 30 — 17 bi . do. neue 6 2826 b 6d. 4 4634 bf Silb. 29 30 53 
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Geer wurden durch die Geburt eines 
munteren Töchterchens erfreut 
Pr. ⸗Lt. Kutſch und Frau. 


Danzig, den 25. April 1871. 
Nun den Saatbeeten des hieſigen Mevieres 
iſt noch ein bedeutendes Quantum zwei⸗ 


und dreijähriger Rothtannen⸗Pflanzen abzu⸗ 
geben und zwar pro Tauſend Stück für fünf⸗ 
zehn Silbergroſchen. 
Kaufliebhaber wollen ſich an den Unter⸗ 
zeichneten wenden. 
Borntuchen bei Bütow, 
den 20. April 1871. 
Der Königliche Oberförſter. 
Seeling. (3925) 
He am 27. b. M. zur Verpachtung der 
Reſtaurgtion auf dem Schützenplatze zu 
Mewe angeſetzte Termin wird hiermit auf: 
gehoben. 


(3949) 
Der Vorſtand der Gilde. 


Dampfer-Verbindung. 


Danzig. Stettin. 

Dampfer „die Erndte“, Capitain Scher⸗ 
kon 008 Ende dieſer Woche von hier nach 
ettin. 


Näheres bei £ 
Ferdinand Prowe. 


In Antwerpen 


sie in Ladung i hier die gut claſſi⸗ 
ten Schiffe „Chriſtine“ und „Renche“. 

ähere Auskunft wegen Annahme von Gütern 
ertheilen Herr F. Jung dort und hier bei 


Hermann Behrent. 


NMallonal⸗Dank⸗Siiftung. 


iehung am 1. Mai er. Looſe à 1 % zur 
eteranen⸗Lotterie. Werih⸗ Gewinne 5000, 

4000, 3000, 2000, 1000 % ꝛc. (jedes Loos 
gewinnt) ind zu haben bei 5 
Tb. Bertling, Gerbergaſſe 2. 


Meinen Patienten zeige 


ich an, daß ich zum Gebrauch einer Kur | 
— 20. Wal bis Mitte Juli verreife. 5 
von Hertzberg, Hof⸗Zabnarzt. 


Säle, welche das Gymnaſium zu 
euftadt beſuchen wollen, finden 
Aufnahme bei 


Adolph Lotzin, 


‚Manufaetur- 
und Seidenwaaren⸗Handlung, 
Langgaſſe No. 76, 


erlaubt ſich die Aufmerkſamkeit auf ſein vergrößertes Lager von 


Möbelſtoffen 


— der neueſten Geſchmacksrichtung entſprechend — 
zu lenken: 


pensée Möbel-Damaste, 
ensée Möbel-Plüsche, 
pensée Möbel-Ripse, 


wie in anderen Farben, als; grün, braun, fuchfin, ponceau. 
ern 
EEE 


— Mull-Gardinen 


in neuen gefhmadoollen Muſtern. 


Tiſchdecken 


in braun und grün mit ſeidengeſtickter Borte. 


Gobelindecken 
in kunſtvollen Zeichnungen und neuen Farbenſtellungen. (2355) 


9 9 
Anzüge für Knaben 
von 2—16 Jahren in großartigſter Auswahl 
von nur dauerhaften Stoffen, elegant und 


ſauber, nur von Herrenſchneidern gearbeitet, 
g mpfiehlt zu auffallend billigen Preiſen. 


m 
(3916) Oberlehrer Samland. 


u t in allen Schulwiſſenſchaf⸗ 
ten ſowie in der Muſik ertheilt 
Selma Fiſcher, 


3898) Breitgaffe ER 68 2 L loc 
Fr. Holſteiner Auſtern, 
Hamburger Hühner, 
Fromage de Brie, 
Roquefort, 
Cheſter. 


(394) Nathsweinkeller 

(Sim geehrten Publikum die ergebene 
Mittheilung, daß ich auch die mit dem 

Stettiner, ſowie Elbinger als auch Königs⸗ 


Jopengaſſe 31. 


| Peril, Lan, gaſſe 70. 
F. Blu fie 31, 


Atelier 


empfiehlt feinen 


für 


berger Dampfer ankommenden Güter ſpedire 
und werden ig . in meinem Com⸗ 
toir, Neugarten No. 22, entgegengenommen. 


H. Töws, 


(3938) E Spediteur. 
* Stepperei auf der Maſchine wird ö 
ſauber und billig geliefert Yurkergafie | P 

Emma Becker. 
änzlicher Ausverkauf 

meines Droguen⸗, Parfümerie⸗, Lederwaaren⸗, 

Pfeifen - ꝛc. Geſchäfts, welches bis zum 15. 


0. 


5 f. 4 j. 14 , 1 Pfeifen⸗ 
- fop 

feinſte einig Schreibzeuge, ausgelegt 

in Marmor und Alabaf 4 

ı Nähkaſten, Mahagoni mit Einricht. f. 5 j. 


f. 4. 1 4 20 , echte bolländiſche Vaſen 
bilig, 1 ſtehende Uhr in Hirſchgeweih Kunſt⸗ 


— 


2. 


>w 


echten japaneſiſchen Brodteller f. 3 3 1% 
85 3 j. 14 % Rehföpfe ie 


* > 3 
von ſtärkſtem Drillich, 3 Scheffel In⸗ 
halt, empfehle äußerſt billig. Gleichzei. 
lig mache meine werthen Kunden auf 
den Empfang meiner oſtpreußiſchen 
rohen Leinwand ergebenſt aufmerkſam 
und empfehle dieſe trotz der fortwah. BE 
rend enormen Steigerung noch zu ſehr 


billigen Preiſen. 
J. Kickbuſch, 
Firma J. A. Potrykus, 
Glodenthor 143, Holzmarkt⸗Ecke. & 


isch gebraunter Balk 
ist am billigsten aus meiner Kakk- 
brennerei in Legan und Langger- 
tn 107 stets au haben. ; 
G. H. Domanshi Ww. 


8 Beſten eugliſchen 
Portland⸗Cement 


ox Saft „Antje“ offeriven billigſt 8 
Rich: Hühren & Co., 


Danzig, Poggenpfuhl 79. 


SS @ A S 


— 


Ei 


5 Aue Mühlengrundſt. b. Marienwerder, mit 2 Hufen eulm Land, Kaufpr. 18,000 
nz. 8—9 5000 % Forſt. 
. Ein Grundit, b. Pelplin, Areal 300 Morg., ſebr ſchön. Garten, durchweg gut. Boden, 


. Ein Werdergrundſt, 1 Ml. v. Danzig, 3 9 


18. Ein 


Billards 


mit Marmor-, Holzplatten [ 
u. mit den anerkannt vor⸗ W 
aünlihiten Stahlfeder⸗ 
Mantinell⸗Banden 
empfiehlt 


SSS N ; 1 if 7 
. die Billard⸗Fabrik 9 


von Ele von 
Billardtuchen J 6 1 Bart Herend, bee, 
u. Billardbällen. G. Ade ED8 leder u. Kegel. 


s in Danzig. — — 


Güter⸗ und Grundſti 


4 
. 


Du Su, SEP, NEED» 


Kaufpr. 32,000 , 


nz. 10, 
Ein Grundſt. m. Gaſtwirthſchaft in der unmittelb. Nähe Danzigs, Hauptvergnug.⸗Ort 
d. Danziger, groß. Obſt⸗ u Gemüſegart., Kegelbahn, Billard, 2Morg. Acker u. Wieſen. 


Kaufpr. 13,000 , Anz. 4000 2. 


. 2 Heine Grundſt. m. Land, m. viel. kl. Arbeiterwohnungen, das eine m. Gaſtwirthſch. 
„Ein Erbpachtsgut im Neuftädter Kr., a. d. Chauſſee, 2 


Acker u. Gebäude, ſehr hübſch gelag. Kaufpr. etwa 17,000 94, mäß. 


. Ein Gut, 3 Ml. v. Danzig, a. d. Chauſſee u. Be 8 e und, 18.0000 
pr. 000, Ir . AU, 


Ackerl. u. Wieſan, m. voll. Inv. u. gut. Gebäud., Kau 
feſte Hypoth., Baus u. Brennbolzberechtig. i. d. Kgl. 

Gebäude im guten baut. Zuſtande, Kaufpr. 28,000 %, Anzahl. 10,000 

27,000 , Anz. 10.000 , der Reit kann als ſeſte Hypothek ſtehen bleiben. 


„Verſchiedene Grundſtücke in der Stadt Danzig. 
2 Hotels I. Klaſſe in Schwetz u. Rieſenburg, Kaufpr. reſp. 15,000 u. 16,000 


Diefelben find auch zu verpachten. 


. Ein Rittergut im Dar ziger Kr., ca. 1100 Mora, gr., vollft. neuen Wirthſchaftsgebäud., 


baar Gefällen, Kaufpr. 62 000 %, Anz. 26,000 , 32,000 * feſte Hypothek. 


n Rittergut im Karthauſer Kr. 3 ML v. Danzig, a. d. Chauſſee, 560 org, die 
Halfte Wehen, die and. Hälfte Roggenbod., 3 100 Meg. 2, u. 3 ſchnitt. Wieſ., 


845 Bäckerei u. Milcherei, ca. 1100 %. baare Gefälle, Gebäude neu 150 im 
Ein Gut, 3 Ml. v Danzig, 2 Mi. v. Neuſtadt, % Ml. v. Bahnbofe, 315 Morg. 
ee n neu, n Hi 5 Bd 0 
in Gu F 1 ; „a. d. Chauſſee, 
vom Abjagort, Kauſpr. 20,000 ar ap 182 Mg. Wieſen, a N 


N Anz. 5— 6000 
Ein Grundſt. im Danziger Werder, $ Ml. v Bonn, 24 Huf. culm, 15 Milcherei, 


Dampfmühle, Kaufpr. 21.000 7, Anz. 7—8000 %, andere Hypoth. ſeſt. 


. Ein Rittergut im Berenter Kr., 560 Mg. gr., Kauſpr. 20,000 Hs, Anz. 5 6000 


Ein 901 im Werder, 4 Ml. v. 0 1 Hufe culm. gr., Milcherei. 
ittergut in Pommern, 430 
eleg., mit gr. Torfſtich, compl, Invent. neuen Gebäud. unter Steindach, 1 M 


reſt kann als feſte Hypothek ſtehen bleiben. 


ede nähere Auskunft ertheilt der Kgl. Kreis⸗Sekretai Manke 
ßͤß ee DT a” 
ne herrſchaftiſche Wo it Woll | [inen jungen ſprungfähigen Shor⸗ 
N 18 m b Babber E thpen-Bullen fache u kaufen das 

Näh. daſelöſt im Comtoir, (3788) | Dominium Fitſchkan bei Carthaus. 


weberg. No. m 1. October zu verm. 


hm, Jopenga 
3 Jopengaſſe 31. 
und Lager 


icks⸗Verkaͤufe. 


Ein adlich Gut im Pr. Stargardter Kreiſe, 725 Morg. groß, 4 Ml. v. d. Chauſſee, 
1 Ml. v. d. Eiſenbahn u. d. Kreisſtadt belegen, m. gutem Boden u. vollſt. Invent., 


30 Morg. Land, gut beitellt. 
Anzahl. 


Im. groß, m. vollſt. Invent., Kaufpr. 


„Zuſtande, abgeihäst auf 42,000 , Kaufpr. 35,000 „, Anz 14—15,000 % 


g. incl. 60 Mg. Wieſen gr., dicht a. d. ban 
. v. d. 
reisſtadt, Ml. v. d. Eiſenbahn, Kaufpr. 20,000 , Anz. 6 8000 ,, der Ueber: 


Auction 


Donnerſtag, den 27. April 1871, Nachm. 3 Uhr, 


auf dem Holzfelde des Herrn Felix Behrend, Feldweg No. 3—5, über: 


68 Blöcke Cuba⸗ und Honduras⸗ 
Mahagoni⸗Holz. 


Mellien. Joel. 


Ungar⸗ und Oeſterreicher Wein⸗Großhandlung 
von Chamrath & Luzatto in Berlin und Wien. 
Wir machen hierdurch bekannt, daß Herr Otto Lindemann in 


Danzig eine Haupt⸗Nieder lage unſerer Weine übernommen. 


(3675) 


Auswärtige Aufträge werden prompt < fectuirt. Leere Flaſchen werden zum Koſten⸗ 


mi um Dat zig, Lager und Comtoir, Ziegengaſſe No. 1. 
Ich empfing mehrere Ladungen holländiſcher ine junge anſtändi 
J Dachpfannen und offerire hiervon ex & feines Cafſer Haus D Aunlgsberg br. 
Schiffe n zu billi ſten Preiſen. möge ſich Mittwoch oder Donnerſtan Vorm. 
ichard Meyer, von 11—12 Uhr Rittergoſſe No. 1 bei Wopp 
Comtoir: Buttermarkt 12/13. melden. Gute Behandlung wie gutes Hono- 
25 Gr. Malochowo bei Yblewo, Kreis tar wird zugeſichert. 3947) 
Preuß. Stargardt, ift ein ganz neuer, {& inen Lehrling zur Conditorei ſucht 
noch nicht gebrauchter, nach den Reueften | F. Challier, Danzig, 
Principien conſtruirter kupferner Dampf- (395) Jaopengaſſe 27, 
Apparat mit daran befindlicher gußeiſerner [Tin junger Materialiſt, mit den beiten 
Feuerung, fo daß derſelbe keines weiteren Beugniſſen verſehen, mit kalter Deitillation 
Mauerwerks bedarf und an jedem beliebigen] vertraut, der poln. Se mächtig, wünſcht 
Orte aufgeſtellt werden kann, ſowie ein ganz | peränderungsbalber in einer großen Hand: 
neues, noch nicht gebrauchtes Dampffaß mit kg Bu Engagement. 
R | eilernen Bändern, welches 10 bis 12 Scheffel nteitt am 15. Juni cr. oder auch ſpäter. 
Kartoffeln faßt, Principienveränderung balber, Näheres zu befragen per frank. Adreſſe 
mit etwas Vexluſt zu verkaufen. (3917) poste restaute A. H. Bütow i. Pomm, 
In ‚einer der größten Provinzialſtädte iſt] Nie 150 Laſt Getreide faſſenden, auf 
eine Wollen» und Seiden ⸗ Färberei wit jedem Boden verſchließbaren 
Waſchanſtalt, Preß⸗ und Decaklreinrichtung Oberräume des in der Milchkanuen⸗ 
wegen Krankheit des jetzigen Inhabers unter gaſſe No. 6, durchgehend nach der 
ehr billigen Bedingungen zu übernehmen Suess dem Waſſer belegenen 
peichers find zu vermiethen. Die 


Dieſelbe würde ſich für einen Tuchſcherer 
ſehr gut eignen. Offerten durch die Exped. Schlüſſel zur Be tigung befinden fich 
g i daſelbſt No. 5 und Näheres hierüber 
bei A. Bozuniewski, Sanbgenbe 
No. 36. EHER ut e 0 933 
Cine aus 3 Zimmern beſtehende, freundlich 
5 N an . f. are ern wer Wohnung 
iſt vom J. Mai ab zu vermiethen, 
Sandgrube No. 35, rechts. re 
9 i. Schweizerhauſe Üt e. gr. u. 
eine kleinere Wohnung auf Munch mit 
Möbeln zu verm. Näh Fiſchmarkt 16. 


Caftadie13 fle n. dec. möbl. Vorzimm ſof I verm. 


Gewerbe⸗Verein. 


Donnerſtag, den 27. April 1871, 
von 6 bis 7 Uhr Bibliothekſtunde; zugleich 
werden die geehrten Mitglieder gebe- 
ten, die entnommenen Bücher abzu⸗ 
liefern. Um 7 Uhr Schluß⸗Vortrag — 
Winter⸗Sitzungen durch den Herrn Vorsitzenden. 


Der Vorſtand. 3915 
Im großen Saale des 
Gewerbehauſes 


verde ich in drei auf einander folgenden 
Wochen, und zwar: Freitag, 2 28. 
Avril, Freitag, den 5. Mai, Freitag, 
[der 12. Mai, Abends 7 Uhr 


J dramatische Vorträge: 


N bon Shakeſpeare 


Schlegel), 
Iphigenie van Göthe, 
Autigone von Sophokles 
een 
rei aus dem Gedächtniß halten. 
Billete für alle drei Vorträge zuſammen 
u 1 * auch beliebig für Einen Vortrag 
u verwenden) ſind in der Buchhandlung des 
"a Theodor Bertling, Gerbergaſſe 
o. 2, zu haben. 
Zur gefälligen Theilnahme ladet ergebenſt 


„Richard Türſchmaun. 


d. Ztg. unter No, 3923 


8 8 . 
Guts⸗Verkauf. 

Ein im Stolper Kreiſe belegenes, J Meile 
von der be und 2 Meilen vom Eifen: 
bahnhofe entferntes Rittergut fol wegen 
ſteter Krankheit der Frau des Beſitzers mit 
lebendem und todtem Inventar verkauft wer⸗ 
den. Daſſelbe iſt 1600 Morgen groß, in 
welchen 86 Morg. Wieſen, 900 Morg. Acker, 
207 Morg. Fichtenwald und 447 Morgen 
Hütung und Unland enthalten ſind. 

Nähere Auskunft ertheilt der Kaufmann 
Hirſch Hirſchberg zu Lauenburg i. P. 


Cra enen ner Sper 
maſſives Grun n 
er und Sdollungen in Leibitſch, 
reußen, worin ſchon längere Zeit ein 
rentables Schank⸗ und Material⸗Ge⸗ 
ſchäft betrie ken wird, iſt unter vor 
theilhaften Bedingungen auf mehrere 
Jahre zu verpachten oder auch zu ver⸗ 


kaufen. 

Näheres bei Herrn B. Lazarus 
in Leibitſch und S. E. Hirſch in 
Thorn 


Ein Segelboot 
mit eiſernem Rumpf, 22 Fuß lang, mit neuer 
Kuttertakelage, iſt Umſtände halber für den 
halben Werth zu verkaufen. Näheres in Ber: 
lin bei W. Schöbel, Wilhel n sſtr. 95, beim 
Portier. Zagbéwaden Mar 6887. 
in guter Jagdwagen iſt verkauf 
E palma * 5 
350 Stück ſtarke 
Hammel, 
die jeder Zeit auch in der Wolle zu beſehen 
ſind, ſtehen auf dem Dominium Locken bei 


Schöneck zum Verkauf. 
Abnahme nach der Schur. (3940 


Zur Maſt. Lorbeerkranz. 
nur Hotel garni, 
ej „Sofa Köni 
gsberg i. Pr., 


x . rechiſ Kean de 3 
empfiehlt angelegentli ge⸗ 
95 ehrten reiſenden Publikum bei ſeiner 4 
Uebernahme die neu renovirten, faus 
5 ber eingerichteten Zimmer mit vor⸗ 
U 
> züglichen Betten bei pünktlicher Be⸗ 
dienung zu ſoli 


72 fette Hammel 


ſind zu verkaufen in (3960) 
TEA Czierspitz bei Mewe. 
Ein geeigneter Theilnehmer 
zu einer günſtigen, fiskaliſchen Bernſtein⸗ 
d der Fee e ie 
Adr urch die Grpedi'i er Ztg. 
wel Commis, chriſtlicher Confeſſion, der 
polnischen Sprache mächtig, werden für 
em Manufactur⸗Waaren⸗Geſchäft am hieſigen 


Platze zu engagiren geſucht. Adreſſen nebſt 
Be unter 3908 durch die Expedition 


n. ma 
Tücht. Schloſſergeſellen 


finden bei mir Beſchäftigung. 
C, F. Schoenjahn. 


Tüchtige 
Schloſſergeſellen 


f. ernde Beſchäftigung bei 
. efkanıt in Dr, Giornoidt; 


ine Verkäuferin, die mehrere Jane in 
einem Kurz» u. Weißwaarengeſchäft als 
ſolche fungirt hat, ſucht eine Stelle 950 
J. Dann, Jopeng. 58. (3927) 


Ein unverh. Hofmeiſter, 


gleich Stellm ine 
zug ' acher, findet ſogleicg 2) 


Stelle au 5 
. Dominium Nenkau. 
Ein anſtänd. Junger Mann k. i. einem der 
= eriten Geſchäfte Darzigs bei günft. Be⸗ 
dingungen d. Photo ap e erlernen. Quali: 
ficirte Bemeiber wollen ihre Adreſſe franco 
unter No. 3926 an die Exped. d. Ztg. einſ. 


den Preiſen. 
(3896) O. Werwein. 


Ends 


— 


NN Sag sorge ‘ 
1 Cale Royal. 
usf: E bayeriſch Ber 
e ſchloßchen⸗ Lagerbier a Dran 
erg, à Seidel 15 „Auch verabfolge ich 
aus dem Haufe Flaſchenbier. 


„ Mathefins, am Krahnthor. 


Pariſer Keller. 


CONCERT oben. 


3) 7 1 Be Wönjad, .. 


Thineſiſcher Himmel 


Große Mühlengaſſe 19. 
Heute und folgende Tage muſikaliſche 
Abend⸗Unterhaltung (gratis), wozu ergebenſt 


einladen SG., Schul 
Treundliche Grüße von ehen Dit 

Wie glüdlid) war ich an Deiner Seite; 
doch es war ja nur ein Traum 

Der heutigen Nummer liegt ein 
Extra⸗Blatt bei, enthaltend Ynertennun en 
über die Heilwirkungen der Hoff ' ſchen 
Malzpräparate bei Hämorrhoidal⸗, 
Lungen⸗ und Magenleiden. — Verkauf 
bei Herrn Alb. Neumann, Langenmarkt 38. 


gut. 


e, 


Re 


gut. 
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